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Konrads VO Gelnhausen Pfründenkarrıere
Von Tilmann Schmidt

Konrad VO Gelnhausen (T hat siıch einen Namen in der Lıteraturge-
schichte gemacht durch seıne Reflexionen über das Problem des Papstschis-
MNas und dessen Überwindung aut dem Wege der Konzilsberufung eın
Thema, das 1m etzten Viertel des Jahrhunderts die europäische Welt be-

Hıer Inıtıator SEWESCH se1ın und das weltgeschichtliche und welt-
bewegende Problem jener eıt 1n seinen philosophischen, theologischen un
kanonistischen Dimensionen und Komplikatiıonen als erster der zeiıtgenÖSss1-
schen Gelehrten entfaltet haben, 1St bekanntermaßen se1ın Verdienst.‘!
Man kennt Konrad VO Gelnhausen auch als Nachlaßgeber tfür die Heidel-
berger Universität und als Stitter des Grundstocks der Universitätsbiblio-
thek ® In den ersten Jahrgängen der Heidelberger Rektorbücher wird des
Wohltäters der Jungen, 1386 gegründeten Uniiversıität be1 der Verwertung
se1nes Vermächtnisses dankbar gedacht.? och dieses alles sınd Ereijgnisse
und Verdienste die, WE sS1e nıcht gal erst seinem Nachleben gehören,
1ın Konrads spate Jahre fallen eınen etablierten und wohlsituierten D
bensabschnitt, da die Kämpfe der Jugendzeıt hinter ıhm lagen: Kämpfe
auskömmliche Lebensverhältnisse zunächst und dann zusätzliche MOög-
lıchkeiten, eın Vermoöogen ansammeln und sıch jene spater gestifteten Bu-
cher TYTST einmal kauten können.

Forschungsüberblick be1ı Remigıu Bäumer, Dıiıe Erforschung des Konziliarısmus, 1!
(Wege der Forschung 279) Darmstadt E976; 1RDie Entwicklung des Konziliarısmus
Academics and the Great Schism (Cambrıidge Stu-96; Robert Swanson, Unwersities,

1€es ın Medieval Lite an Thought, SEL 2 Cambridge 1947 59—63; Georg Kreu-
ZCT, 1n: Wolfgang Stammler arl Langosch, Verfasserlexikon“ Berlıin 1985, 179—-181
mıt Kait: Katharına Colberg, 1N; Lexikon des Mittelalters München 1991 1358

Fıke Wolgast, Dıiıe kurpfäIzische UnWwversitat 1n: Semper aperLtuS. Sechs-
hundert Jahre Ruprecht-Karls- Universität Heidelberg Berlin / Heidelberg 1985, 59
F6 Ewald Jammers, Zur Geschıchte der Heidelberger Universitätsbibliothek und ıhrer

iıchte der Unzversität Heidelberg und ıhrer Fakultäten (Ruper-Quellen, 1n Aus der Gesch
to-Carola. Sonderband). Heidelberg 961, 112 ff Das Verzeichnıs der hinterlassenen
Handschriften: Die Matrikel der Universit: Heidelberg VDO:  S 1386 hıs 1662 1: hg VO

(zustav Toe ke Heidelberg 1884, 655665
Dıie Re torbücher der UnJversität Heidelberg, bearb VO Heıner Lutzmann und

ermann Weisert (Dıie Amtsbücher der Universıität Heidelber 1) Heidelber
1986—1990, 1 3 Nr. 3, Nr. 20, 124 Nr. 61, 184 P Nr. 124, 186
Nr 125, 188 Nr. 126, 189 Nr. 127 19/ Nr. 143,
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Nıcht dieser Konrad E  e Gelnhausen, der gelehrter Kanonist und Theo-
loge, Büchersammler, Kanzler, Lehrer und Wohltäter der pfälzıschen Uni1-
versıtät sSEe1 1er erneut 1Ns Auge gefafßt. Vielmehr soll se1n „Vorleben“ darge-
stellt werden, SOWeIlt sıch in se1iner Ptründenkarriere ertassen afßt Eın sol-
ches Unterfangen hat zweıtache Berechtigung: Es findet se1ne Rechtterti-
SUung aus Gründen sowohl des typologischen WwW1e€e des individuellen Aspekts.

In Konrad VO Gelnhausen individualisiert sıch der Iypus des städtisch-
bürgerlicher Schicht entstammenden Universitätsabsolventen, des 1in mehre-
LCIN Studienabschnitten artıstisch, kanonistisch, theologisch ausgebildeten
Klerikers, dessen Lebensweg zwischen Fürstendienst und UnLhvuvversitätsstu-
dıium und -lehre oszılliert 1mM Vergleich mMi1t dem Fürstendienst W ar die
Universitätskarriere keineswegs vorteıilhafter und erstrebenswerter als Je-
ner. Den Verwicklungen, Schwierigkeiten, Mühen und Langwierigkeiten
bei der wırtschaftlichen Absicherung eines solchermafßen zwıschen Uniıiver-
S1tÄät und Fürstenhof eingespannten und sıch entwickelnden Klerikerlebens
nachzugehen, erscheint als ebenso berechtigt WwW1e€e notwendig, weltver-
breitete Vorstellungen eXZESSIVeEN Pfründenkumulationen und problem-
los erworbenem Wohlstand, die bei jener Personengruppe, und auch bei
Konrad VO Gelnhausen, stattgehabt hätten,? zurechtzurücken.

Die Darstellung des individuellen Falles Aßt sıch gleichfalls rechtfertigen.
Siıcherlich ließen sıch Pfründenkarrieren VO:  — eıner schier endlosen Zahl VO
Klerikern zusammenstellen, darunter geradlinıg-erfolgreiche, aber auch VCI-
wickelte und gerade deshalb benetizienrechtlich interessante Karrıeren,
WenNnn S1€e nämlıch Streitigkeiten Pfründbesitz und Pfründeinkünfte
einschlossen. Und derartige Streitigkeiten entscheiden, gehörte 1M

Jahrhundert D: Routine der kurialen Rotarichter, und auch der Alltag
der sonstigen kırchlichen ordentlichen und delegierten Gerichte wurde VO

Pfründenprozessen bestimmt, und das deshalb, weıl der Bereich des kirchli-
chen Pfründenwesens, soweıt versorgungspraktische Bedeutung hatte,
höchst streiıtanfällıg war.® Angesıchts der Formelhaftigkeit der 1in kurialen
Kanzleiregistern und 1n zahlreichen Ausfertigungen erhaltenen päpstlichen
Provısıons-, Judikats- und Exekutionsmandaten wird jedoch aus Eıinzeltall-
darstellungen 1in der Regel wenı1g Nutzen se1n, eher dürfte die
Auswertung dieser Fälle ach Art der serjellen Quellen Ertrag erbringen
Ertrag auf soz1al- oder bildungsgeschichtlichem Felde CeLWA, WEeNnNn mMan nam-
iıch danach iragt, welche statusrechtlichen und bildungsmäßigen Qualifika-

Tiılmann Schmidt, Parıser Magıster des Jahrhunderts un ıhre ründen, 1°
Francıa 14 ed 103—138, bes 133 Als Beispiel für einträglıc Fuürsten-
dienst vgl Klaus Schäter, Der Dank des Könıgs. Karl und dıie Pfründen Rudolf TG
SCS in: Kaıser arl 67 Forschungen ber Kaıser un Reich, hg. VO' Hans
Patze. Neustadt Aısch 19/8, 327537

Sıehe 57 mıt Anm 159
Als Beispiel, das ın der LNECUCICMN Lıit. aufgegriffen wurde, se1 hingewiesen auf Rudolf

Weıgand Hans Thurn, Der Kurı:enproze/s (1365—-1366) des (späteren Domdekans) Niko-
laus VO: Malkos seine Würzburger Domherrenstelle, 1n: Würzburger Diözesange-schichtsblätter (1984) 61772
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tiıonen oder welche gesellschaftlichen Konnexıionen Ursachen für den frühe-
remn oder spateren Erwerb auskömmlicher Pfründeinkünfte DEWESCH seın
könnten; oder WEn 1Nall nach den verfahrensrechtlichen Möglichkeiten und
Strategıen der Durchsetzung einerseıts und Verhinderung andererseıts VO

päpstlichen Pfründenprovısıonen fragt Gelegentlich allerdings Mag ein Eın-
zeltfall Aufmerksamkeıt verdıenen, dann nämlıich, WE die Darstellung e1-
ner Pfründenkarrıere die mangels anderweıtıiger Nachrichten nıcht
schreibende Biographie einer bedeutsamen Persönlichkeıt mu{ un
1im Falle eines Pfründenstreıts die beteiligten Personen Interesse
dem Streitverfahren rwecken. In unsereml Fall 1St Konrad VO Gelnhau-
SCHL; dessen Stellung in der Literaturgeschichte rechtfertigen May, seine
Pfründenkarrıere und, darın eingeschlossen, eınen Pfründenprozefß 1n seınen
FEinzelheiten vorzustellen, dem als Streitpartel beteıilıgt W al.

Im Frühjahr 1344 hat Konrad, Sohn eınes gewıissen Siegfried VO eln-
hausen,/ 1in Parıs se1n unıversıtäres Grundstudium ın den Artes abgeschlos-
S11} mıt dem rad eınes Lizentiaten.® Den nächstfolgenden akademischen
Schritt, die Erwerbung des Magistergrades, hat in Parıs vorerst nıcht gC-
Lan Vielmehr dürfte bald ach jener ersten Gradujerung 1n seıne hessische
Heımat zurückgekehrt se1n. Da{iß der 320/2) geborene Konrad VOT Stu-
dienbegınn Kleriker geworden W al, ist tür einen Parıser Studenten als selbst-
verständlich anzunehmen, denn Laienscholaren haben siıch ın Parıs bisher
nıcht nachweısen lassen.? Einkünfte iındessen brachte dem jJungen Studiosus
der Klerikat nıcht eın; aus Pfründen, über die in diesem Lebensabschnitt
noch nıcht verfügte, konnte se1ın Leben nıcht frısten. [)Das rund füntjährıge
Artes-Studium ist vermutlıch VO seiner Famlıulie finanzıert worden, WOZU

s1€, als Schöffenfamilie A E Oberschicht der Reichsstadt Gelnhausen gehö-
rng, unschwer 1n der Lage SEWESCH se1n dürfte.!® Im übrıgen WAar bereıts
Tradıtion in dieser Personengruppe;, Junge Familienmitglieder auf die Uni1-
versıtät schicken, se1l die 1n Parıs oder se1l die Bologneser Univers1-
tät.!!

Konrads Pfründenkarrıere, mi1t der WIr uns 1er vornehmlich befassen
wollen, begann 1m Jahr 1347, als für ıh: Z7wel Suppliken aps Clemens’ VI

Möglıcherweıse eın Neffte des hurer Bischots Siegfried VO  a Gelnhausen, Tilmann
Schmidt, Szegfried V“O: Gelnhausen, Maınzer Protonotar un Bischof VO: hur 98—

1n Ex 1DS15 documenltis. Beıtrage ZUYT Mediävistik. Festschrift für Harald
Zimmermann ZU Geburtstag. Öı marıngen 1991, 537-555; eıne Untersuchung
ber das Patrızıat und dıe Schöffentamı ien VO: Gelnhausen tehlt

Davıd Culley, Konrad VDO Gelnhausen. eın Leben, seine Werke und seine Quel-
len. Dıss. phıl Le1ipzı Halle 1913 10

Hastıngs Rashdal Frederick Maurice Powicke Alfred Emden, The Unwwversitzes
Oxford 1936, 30723 {£f.: undifferenziıert dagegen Her-of Europe ın the Middle Ages 32

2Darmstadt 1960, 26ert Grundmann, Vom Ursprung der Unwıversität ım Mittelalter.
10 Schmidt, Siegfried V“O:  S Gelnhausen (wıe Anm. 53/ .

(sustav Knod, Deutsche Studenten ın Bolognak Berlin 1899, 151
Nr. 1102; 152 Nr. 1104
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(1342-1352) vorgelegt wurden.!? Die beiden Provisionsbitten umrahmten
auf einem Supplikenrotulus dre; weıtere Gesuche, die für Paulus Sıfrıdi de
Geynlihusen und Wıgnandus Sıfrıdi de Geynlhusen päpstliche Gnaden erba-
te  - Dıie Vereinigung dreier Söhne eınes Sıegfried VO Gelnhausen auf einem
Rotulus äßt sıch als sıcherer Beleg dafür ansehen, da{ß die dreı SupplikantenBrüder Die ine der Konrad betreffenden Provıisıonsbitten W ar nıcht
altersunabhängig und 1st damıt für dessen Altersbestimmung verwendbar.
Denn der Erwerb eliner Kuratpfründe, W1e€e S1e 1n seliner ersten Supplık erbe-
ten wurde, WAar rechtmäßig PFSIE 1 b dem Lebensjahr möglıch,* und Kon-
rad W1e€e auch andere Universitätsabsolventen und sonstıge Kleriker!* ürften
nıcht allzu viel e1ıt nach Erreichen des kanonischen Alters haben verstrei-
chen lassen, bis S1e sıch iıne entsprechende Kırchenstelle bewarben, —bel CD, ganz 1m Sınne des 5Systems, den Bewerbern 1ın erster Linie die
Einkünfte Liun WAafr, während INna  m} die seelsorglichen Amtspilichten 1ka-
ICN überließ. Be1 Konrad VO Gelnhausen War also 1347 soweıt, * da{fß
eıne Kuratpfründe offensichtlich zulässıgerweise ohne begleitenden Antragaut Altersdispens 1n seıne Bewerbung einschließen konnte. Der Suppliken-rotulus wurde freilich nıcht 1m Namen der Gelnhäuser Brüder dem apstvorgelegt, sondern S1€e hatten einen Fürsprecher für sıch CN,der die Provisi:onsbitten Vortrug: den Landgrafen Heinrich VO Hessen
(1328—-1377); Konrad hat be1 seıner zweıten Provıisionsbitte, die auf dem-
selben Rotulus vortrug und damıt parallel Zur ersten laufen liefß, mi1t
wWwe1l Exspektanzen se1ıne Chancen beım Pfründenerwerbh vergröfßern,dem den Maınzer Erzbischof und Kurfürsten Gerlach VO Nassau-Wiesba-
den-Idstein (1346—-1371) für sıch sprechen lassen. Beide Intervenıenten
nannten Konrad VO Gelnhausen iıhren clericus. Der Landgraf VO Hessen
tat das auch be] Paul und Wıgand, Konrad annte zudem seinen Getreuen
(fidelis) dieser dürfte ıhm also eiınen Dıiıensteid geschworen haben Viel-
leicht hat Konrad zeıtwelise 1n der landgräflichen Kanzlei als „Clerk“ Ver-
wendung gefunden. Zu beiden Herren standen Konrad und seine Famiıilie je-denfalls in eiınem Nahverhiältnis. In S  Jungen Jahren bereıts W ar also
wichtigen Fürstlichkeiten seiner hessischen Heımat 1ın persönlıche Bezıe-
hung getreten:” Dies INa auch erklären, weshalb 1in Parıs zunächst darauf

12 Archivio Segreto Vatıcano, Reg. Sup 16 tol Z die Konrad betreffenden Suppli-ken bei Heınrıch Volbert Sauerland, atı anısche biographische Notizen ZUY Geschichtedes CFE Jahrhunderts, 1n Jahrbuch der Gesellschaft für lothringische Geschichte undAltertumskunde T3 (1901) 341 Nr.
13 Paul Hınschius, 5System des katholischen Kirchenrechts mit besonderer Rücksicht aufDeutschland Berlıin 1878, 484
14 Schmidt, Parıser Magıster des Jahrhunderts un ıhre Pfründen (wıe Anm
151
15 Daher seın Geburtsjahr 1320702 auch arl Wenck, Konrad VOoNn Gelnhausenund dıe Quellen der honziliaren Theorie, 1N: (1896)16 Peter Moraw, Hessen und das deutsche Könıgtum ım

sches Jahrbuch für Landesgeschichte (1976) 43—95
spaten Mittelalter, 1N: Hess1-
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verzichtet hatte, den Magistergrad erwerben, der SONS für Klerikerkar-
rieren 1M Fürstendienst geradezu als mindeste Eingangsqualifikation Vor-
aussetZzZUng W Al. hne beider Fürsten Bereitschaft, für ıh beım aps 1N-
tervenıeren, ware der arıser Lizentıiat vermutlıch kaum frühzeıt1ıg e1-
NnNer Grundversorgung vekommen, die dann Ausgangspunkt eıner weıterenKarrıere auch Pfründenkarrıere werden konnte.

In den Suppliken VO 134/ wurde tür Konrad einmal die Provısıon mMI1t
einem Kanonikat der Maınzer Stiftskirche Mariengreden mıt der Exspek-
Lanz auf iıne mi1t Seelsorge verbundene Dıiıgnitäat und ZU zweıten die Provı-
S10N m1t einem Domkanonikat 1n Worms mıiı1t der Exspektanz auf ıne Kano-

nikatspräbende erbeten. Für Paul VO Gelnhausen  17 wurde eın Kanoniti-
kat Wormser Martinsstift und für Wigand® ein Kanonikat Amnı-
dreasstift, ebenfalls 1in Worms, supplızıert. Fuür letzteren, weıl nıcht der
Kurıie ZUSCHCIL sel, wurde außerdem die Gnade erbeten, ZUTr Kostenersparnı1s
sıch dem erforderlichen Eıgnungsexamen 1n seiner Heımat unterziehen
dürfen.!? 1a für Konrad un! Paul ine entsprechende Bıtte nıchta-
SCIl wurde, 1st anzunehmen, da{fß s1e sıch diıeser eıt der Kurıe aufhiel-
te  5 Clemens VI hat 1n gewohnter Großzügigkeıit un: sicherlich auch mıiıt
Rücksicht auf die hochgestellten Fürsprecher alle Gelnhäuser Gesuche ge-
nehmigt.“” Unter dem Datum des 14 November 1347/ wurden die Provı-

17 Seine Exspektanz scheıint nıcht ZUuU Erfolg geführt haben; 1368 als Kleriker der
aınzer Di1iözese, Notar und Offtizıal des Propstes VO: Mariengreden genannt (Hesst-
sches Urkundenbuch 21 3) hg VO:  H einrıc Reıimer. Leipz1g 1894, 665—671 Nr. 584,
585), 1376 Kanoniker des Frankturte Leonhardstifts (Hessisches Urkundenbuch 29 4‚ he.
VO:) Heıinrich Reıimer. Leipzıig 1897, 31 Nr. 32X% Wenck, Konrad V“O: Gelnhausen (wıe
Anm. 15) 10

1358 hatte eın Kanonikat inne, das18 Seine Exspektanz hatte offensichtlich Erfolg;
September mıt der Kantoreıi des Andreasstiftts vertauschte, ohann Peter Kırsch,

Dıie päpstlichen nnNaten ın Deutschland während des D RE Jahrhunderts Quellen un!
der Geschichte, hg VO der Görres-Gesellschaft Pa-Forschungen aus dem Gebıiete

derborn 1903, 104 Nr. 3 9 sıehe uch 301 mıt Anm un! 309 mıiıt
Anm. 8 $ 1374 inskribiert der Unıversıtät ın Bologna, Knod, Deutsche Studenten ın
Bologna (wıe Anm. FD 531 Nr. dn tern 1LALL Hessisches Urkundenbuch 2‚ (wıe
Anm. F7 Nr. 5 9 1390 vertauschte dıe Kantoreı mi1t der Pfarrkirche ın Freıins-

Urkundenbuch der Stadt Worms Berlıneım (Lkrs Alzey-Worms), Heinriıch Boos,
Ptarrer VO Gelnhausen, SS genannt,1890, 608 Nr. 931 Wygand der Ältere,

verzichtet auf die Ptarreı un stirbt VOT Julı 1352 Hessısches Urkundenbuch 2) 2, he
VO Heinrich Reıimer. Leipzıg 1892, 657 Nr. 668, 664 Nr. 675, 716 Nr. FA

clericus Maguntıinae diocesı1ıs, VO 1390 dürfte aum miıt Kon-Wygand VO Gelnhausen, Urkundenbuch der Stadt Worms 2)rads gleichnamıgem Bruder iıdentisch se1n, Boos,
617 Nr. 944
19 Andreas Meyer, Zürich und Rom. Ordentliche Kollatur und päpstliche Provısıonen
Frau- UN Grossmünster 73 6—17O (Bibliothek des Deutschen Historischen Instıtuts

1n Rom 64) Tübingen 1986, ft.
stlichZur Genehmigungs raxıs Tilmann Schmidt, Benefizialpolitik ım Spiegel

FSupplikenregister V“O:  > mMens hıs Urban V in: Aux orıgınes de l)  etat  P
ANıseEfonctionnement administratif de la papaute d’Avignon. Actes de la table ronde

pm' l’Ecole frangatse de Rome, Avıgnon D3 DA Janvıer 1988 (Collection de ’FEcole
francaise de Rome 138) Rom 1990, 351—369
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sionsmandate ausgefertigt.“ Dıie Exekutoren der Gnadenbriete konnten VO  s

den Begünstigten ausgewählt werden; ebenso W1e€ die Intervenıenten sınd
also auch die FExekutoren VO Interesse, W CII INa  ' das interpersonelle Be-
ziehungsgeflecht autdecken will, 1n dem eın Supplikant stand. Und Konrads
Wahl zumindest des ersten Fxekutors seiner Provısıon, des Stiftspropstes
VO Sankt Viktor VOT Maınz, 1st aufschlußreich. Propst Nıkolaus Sturzekop
VO Grünberg WTr trüher nıcht NUur Kanoniker der Aschaffenburger Stifts-
kirche, sondern ehemals auch Lehrer des Maınzer Erzbischots Gerlach VO

Nassau DCWESCH, zudem ftortdauernd Famıliar und Secretarıus VO dessen
gleichnamıgem Vater raf Gerlach VO: Nassau-Wiesbaden (T 1361);#* und
sowohl S Aschaffenburger Kırche Ww1€ ZU Nassauer Gratenhaus standen
Konrad VO Gelnhausen und seıne Famiıulie 1n n  n Beziehungen,“ Ahl-

den Exekutor seiner ersten Provısıon also aus eiınem ıhm nahestehenden
und vertrauten Kreise. Die beiden weıteren Exekutoren dre1 WAar 1n der
zweıten Hälfte des 14. Jahrhunderts die Regelzahl“* 1, hierarchisch
geordnet, der Sakristan der Kathedrale VO Avıgnon und der Scholaster des
Johannisstifts in Mainz.*

War konnte Konrad VO Gelnhausen siıch 1U  3 Kanoniker CNNECI, doch
Pfründeinkünfte brachten selıne Anwartschatten ihm nıcht e1In. Er hatte sıch
zunächst In die Reihe der Exspektanten einzustellen, die erst nach dem Aus-

21 Konrads Wormser Provısıon Archivıo Segreto Vatıcano, Reg Aven tol. 410
Reg Vat 179 fol FEL L123; Heıinrich Volbert Sauerland, Vatikanische biogra-
phische otızen ZUNY Geschichte des DE un Jahrhunderts, 1n: Jahrbuch der Gesell-
schaft für lothringische Geschichte un:! Altertumskunde 18 519 f) e1in Register-
eintrag se1ıner Provısıon tür Mariengreden fehlt Fur Wıgand Archivıo Segreto Vatı-
Cano, Reg Aven tol 41 IS Ve Reg. Vat. 179 tol ‚Oi- V 1126 Für Paul Archivıo Se-

Vatıcano, Reg Aven. to 413% Reg. Vat. 179 tol 240122 14120
22 KRegesten der Erzbischö v“O  x Maınz VO:  - OLT 11 2’ bearb VO Heıinrich Otto.

Darmstadt F932/38; 513 Nr. 5337 3339; 13471 der Universität Bologna 1N-
skrıbiert, Knod, Deutsche Studenten ıIn Bologna (wıe Anm 11) 172 Nr. 1245 Klaus
Hansel, Das Stift \r Vıctor DVDOr Maiınz. Dıss. phıl. masch. Maınz L: 16 ff I1

LA
23 Vgl Schmidt, Siegfried VO:  > Gelnhausen (wıe Anm. 542

Meyer, Zürich und Rom (wıe Anm. 19) 78 ff2 ders., Arme Kleriker auf Pfründen-
suche. Eıine Studie ber das 1n torma pauperum-Regzster Gregors AT 0O 1407/ UN ber
päpstliche Anwartschaften ım Spätmittelalter (Forschungen SA kırchlichen Rechtsge-
schichte und ZU Kirchenrecht 20) Köln / Wıen 199%0, Z Vgl auch Wıpertus
udt de Collenber > Le choix des PXECULEUTS ANS les bulles de provısıon XIV:® szecle,
11 Melanges de cole francaıse de Rome Moyen age, Temps modernes (1980)

393—440, bes 397 ff
25 Die Liste der Scholaster des Johannıisstifts bietet für 1347 keine Identifikation, Hu-

ert Böckmann, Das Stıft Nr Johannes Baptısta ıIn Maınz. Geschichte, Verfassung, Besıtz.
Dıss. phıl masch. Maınz 1L933; {{ Exekutoren tür Pau!l VO Gelnhausen der
Stifts VO Weilburg (Sygelo ode Vo Alzey, zugleıch Domhbherr VO' Worms, vgl
Wol -Heıno Struck, Die Stıfte SE. Walpurgıs ın Weilburg und SE. Martın ın Tdstein [Ger-
manıa Sacra 27] Berlın 1990, 269), der Dekan des pfälzıschen Stiftes St. Philıpp in
ell (Emicho, vgl Peter Moraw, Das Stift SE Philıpp Zell ın der Pfalz [Heıdelberger
Veröffentlichungen ZUuUr Landesgeschichte und Landeskunde Heidelberg 1964, 106)
un der Domsakrıstan VO: Avıgnon; Wıgands VO Gelnhausen Fxamensmandat und
Provısıon den Erzbischot VO Maınz gerichtet.
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Konrads VO Gelnhausen Pfründenkarriere 299

scheiden bepfründeter Kanoniker entsprechend der Präzedenz ıhrer Ex-
spektatiıven in den Genufß der freigewordenen Ptründe kamen iıne Proze-
dur, die schon in friedlichen Zeıten nıcht selten langwıerigen Rechtsstrei-
tigkeiten führte, da sich hıer Besetzungsrechte des Ortsbischofs oder ande-
ICI ordentlich berechtigter okaler Kollatoren mıiıt den päpstlichen Provı-
sionsrechten kreuzten. rst recht unsıcher die Aussichten tür die
Realisierung eıner Exspektanz 1n polıtisch unruhıgen Zeıten oder 4708
Zeıten eines Kirchenschismas, w1e In Maınz 1m Vorjahr 1346 gerade a4au>-

gebrochen war.<® Die Wormser Exspektanz hat bis z Wiıiderruf der VO

Clemens VI erteilten Rechtstitel, den übliıcherweise dessen Nachfolger
Innozenz VI (1352-1362) Januar 1353 erlief$,?” keinem Erfolg gCc-
führt; der Maınzer Kollegiatkirche Mariengreden indessen konnte Kon-
rad VO Gelnhausen VOL diesem Wıderruft ıne Präiäbende 1ın Besıtz nehmen
und s1e behalten, da die Revokatıon sıch nıcht auf realisierte Anwartschaften
erstreckte.*®

Konrads Mentor Gerlach VO Nassau verdankte seiıne erzbischöfliche
Würde apst Clemens VI und dessen Gegnerschaft Kaıser Ludwig dem
Bayern (1314—-1347). Um seiınen Anspruch auf den Erzstuhl den WIt-
telsbachisch gesinnten Maınzer Gegner, Erzbischof Heinrich VO Vırneburg
(1328—-1353), verwirklichen, seizte Gerlach auf den luxemburgischen (ze-
genkönıg arl (1346—-1378), und Konrad VO Gelnhausen 1St ıhm bei die-
Sr Parteinahme vefolgt, unzweitelhaft iıne glückliche Wahl, denn dem Jun-
SCH Öönıg gehörte die Zukuntt. Diese Entscheidung 1st bemerkens-
werter, als die wetterauıischen Reichsstädte, darunter auch Gelnhausen, da-
mals noch ZUF wittelsbachischen Parte1ı hıelten.“? Freilich stand die-
SCr Herkunftft mIit seiner Entscheidung nıcht alleın, kamen doch A4US einer
deren wetterauischen Reıichsstadt, nämlich aus Friedberg, Karls Kanzler

26 Franz Pfeıl, Der Kampf Gerlachs VO: Nassau miıt Heinrich Vvon Virneburg das
Erzstift Maınz. Dıss. phıl Straßburg I911E Georg Wilhelm Sante, Gerlach Graf von Nas-
SaM, Erzbischof Von Maınz 1346 hiıs IöFE: in: Nassauische Lebensbilder Wiesbaden
1940, 33—49; Anton Phılıpp Brück, NDB Berlin 1964, 29 Altons Gerlich, Nas-
5:  ® ıIn den politischen Konstellationen Mittelrhein VO:  > Könıg Adolf hıs Erzbischof
Gerlach (1292-1446), 1N: Nassauısche Annalen (1984) i E

FA Carolus EUx; Constitutionum Apostolicarum de generalı beneficiorum reservatıone.
Diss.theol. Breslau 1904, 41; azu Schmidt, Benefizialpolitik (wıe Anm. 20) 368

28 Als Präbendar genannt 1n der Supplık, die Innozenz VI mıt Datum VO K De-
zember 1357 sıgnıerte, sıehe Anm. 3 9 terner Margarete Dörr, Das Ar Marıengre-
denstift ın Maınz. Geschichte, Recht und Besıtz. Dıss. phıl masch. Maınz 1953 5 9
13726 wiırd Hartmann VO Gelnhausen, sicherlich eın Verwandter Konrads, als Kanoniker
VO: Marıengreden genanntT, Dörr, 6 ’ Zu Vorkommen des Namens artmann 1n
Konrads Famaiuılie Schmidt, Siegfried DO  _ Gelnhausen (wıe Anm 539, un!

309 mıiıt Anm. 81
29 Heınz Angermeıer, Könıgtum UN. Landfriede ım deutschen Mittelalter. München

19766, 192 Fred Schwind, Die Landvogte: ın der Wetterayu. Studıen Herrschaft und
Polıitik der staufischen und spätmittelalterlichen Könz:ge (Schrıiften des Hessischen Lan-
desamtes für geschichtliche Landeskunde 353 Marburg EOZ: 124, 130, 137 ff) 140
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Rudolf Rule*® und vielleicht auch Johannes VO Gelnhausen, der in spateren
Jahren als Registrator 1n der Kanzlei Kaıiser Karls arbeitete.?! auch
Konrad VO Gelnhausen zeıtwelse 1ine Posıtion ote Karls einge-
(0)80808808| hat, 1st nıcht ersichtlich; jedenfalls supplizierte der Kaıser 1A57 be1
Innozenz VI auf einem Rotulus zugleich für seinen rechtskundigen Kaplan
Rıchard VO: Schriesheim“? und, zweıter Stelle, für Konrad VO Gelnhau-
SCIl, ohne da{ß diesem allerdings ıne Amtsbezeichnung beigelegt worden
ware. Konrad reichte diese se1ne dritte Supplık wiederum persönlıch 1n
Avıgnon e1n, und mindestens bıs RE Jahresmitte 1358 könnte der Ku-
rıe verweılt haben.** Aur eıt seines Aufenthalts 1n Avıgnon fanden sıch dort
als Gesandte und Boten Karls e1in: ebentalls 1mM Wınter 357/58 der Hoft-
meıster des Kaıisers, Burgegraf Burchard VO Magdeburg,”” der kaiserliche Se-
kretär Nıkolaus VO Kremsier?® und der österreichische Freiherr und kaıiser-

Waldemar Küther, Rudolf ule VDO:  _ Friedberg, 1: Archiv für hessische Geschichte
un! Altertumskunde (1979) 7/9—-1 Gerhard Fouquet, Das CYECTET Domkapı-
tel ım ten Mittelalter (Ca. 1350-1540). Adlıge Herrschaft, fürstlic Patronage undbıhäpstlic Klientel (Quellen und Abhandlungen ZUur mittelrheinischen Kırchenge-
schichte 57) Maınz 1987 547 Nr. 152

31 Johannes VO  - Gelnhausen als Kanzleiregistrator Karls geNANNT VO 1367 bıs
1370, Kegesten der Erzbischö VvVon Maınz vDO O}Z 1) bearb VO' Frıtz Vigener.
Leipzıg I9413: Nr. 2234, 2235; 2365, 2366, 2369 Anm., 2665, 2666; Hans-Martın Schaller,
NDB 10 Berlin 1974, 32i Gundolftf Keıl, 1N; Stammler Langosch, Verfasserlexikon“

Berlın 1983 6253—626; terner Schmidt, Szegfried VO:  - Gelnhausen (wıe Anm. 7) 539
mıt Anm. 15 Zum Beinamen 1n Friedberg Heinrich VO Gelnhausen Priester 1n
Friedberg 1304 un: 13712 Johann VO: Gelnhausen Friedberger Bürger 1LIZZ, Max Foltz,
Urkundenbuch der Stadt Friedberg (Veröffentlichungen der Historischen Kommuissıon
für Hessen un Waldeck Marburg 1904, Nr. 133 106 Nr. 252 Anm., 109
Nr. 261c.

32 Zu ıhm auch loannes Fridericus Noväk, Cta Innocentu Rom. Pont. Pa T
(Monumenta Vatıcana ICS geSLAS Bohemicas ıllustrantıa Prag 1907; 276 Nr. z
7433 (2% Dezember

33 Archivıo Segreto Vatıcano, Reg Suppl tol 30 Heinrich Volbert Sauerland, Va-
tikanısche biographische otızen ZU Geschichte des XIV. und Jahrhunderts, 1n
Jahrbuch der Gesellschaft fur lothringische Geschichte un! Altertumskunde Za

350 Nr. 43; arl Rieder, Monumenta Vatıcana historiam episcopatus Constantızensıs ın
Germanıa ıllustrantia. Römuische Quellen ZUY Konstanzer Bistumsgeschichte ZUYT Zeıt der

ste ın AvıgnonaInnsbruck 1908, 51 Nr 21529716Pag7 Zuletzt Junı 1358 Zeuge 1ın der päpstlichen Kammer, Kırsch, Dıie häpstlichen
nnNaten (wıe Anm 18) 1/8 Anm

35 Noväk, cta Innocenta (wıe Anm. 32) 269 Nr. 690 GEZ Dezember
DE Nr. 698 (192 Dezember Dezember 1857 allerdings och 1n Nordböh-

IC  —3 (Bedrich Mendl, Regesta diplomatica TE NO  x epistolarıa Bohemiae el Moravtae
Prag 1954, 399 Nr. FÜl die Datumszeıle jedoch nıcht tehlerfreı), A1Ill 18 Okto-
ber un! 21. November 1357 in Karlsteın b7zw. Prag, Mendl, S 380 Nr. 670, 391
Nr. 690, W as eın bedenkliches Itınerar ergibt, Januar 1358 wıeder zurück ın Prag,
Mendl, 419 Nr. 30 vgl auch Noväk, 2 Nr. 558

36 Kırsch, Dıie päpstlichen nnNaten (wıe Anm. 18) . 2 Nr. 8; Noväk, Acta
Innocentuyu (wıe Anm. 32) 270 Nr. 692 (18 Dezember 135%
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lıche Gesandte Ortoltf VO Volkensdort,?” 1mM Frühjahr 1358 der Notar Nıco-
laus Leonis;”® Magıster Johannes VO Gelnhausen,?” ferner Rudaolt VO Sul-
gCH AaUS Worms,”” der kaiserliche Leibarzt Rembotus Eberhardı de Castro*!
und möglicherweıse Konrads Bruder Wigand.“*“ Wıe die Reisegruppen aller-
dıngs zusammenzuordnen sınd, MU!: otfenbleiben. Es liegt 1n der Natur der
ıhren Kurienaufenthalt belegenden Quellen, da{fß lediglich ıne einzıge Rich-
Lung ihrer Aktıvıtiten teststellbar ISt, nämlıch das Bemühen Vermehrung
ıhres Pfründbesıitzes. s1e arüber hınaus auch anderweıtıge Aufträge,
solche des alsers ELWA, auszutühren hatten, 1st anzunehmen, bleibt aber
ungewiß.

Die Konrad betreffende Supplik auf dem kaiserlichen Rotulus VO 135/
betraf die Pfarrkirche VO Bondort be] Herrenberg 1n der schwäbischen
Grafschaft Hohenberg.“ Diese Bıtte, der VO  a Innozenz VI Dezem-
ber 135£ INmıiıt anderen AaUus dem kaiserlichen Umkreıs stammenden
Suppliken““ entsprochen wurde, W arlr Ausgangspunkt eınes 1mM folgenden
darzustellenden Pfründenstreıtes, der fast zehn Jahre dauerte, Konrad sıcher
viel eld gekostet hat, für ıh letztlich aber doch keıne vergebliche nvest1i-
tıon W AT. Woher aber Stammt seıne Kenntnis VO der Pfarrvakanz 1n Bon-
dorf, und welche Problematik WAar mıt der schwäbischen Dortfkirche VEOI-

bunden, die einem langwıerigen Prozeiß rund gab?
Das Patronatsrecht und damıt auch der Kirchensatz der Pfarrkirche VO

Bondort stand den Graten VO Hohenberg Z, 1n deren Grafschaft Bondort

37 Noväk, Acta Innocentu (wıe Anm. 32) 269 Nr. 68 / (12 Dezember als
ambaxıator ımperatorıs geENANNT, erwähnt uch eb 276 Nr. 712 1n einer Supplık für
Rembotus, sıehe Anm 41

38 Noväk, cta nnNocentı (wıe Anm. 32) 264 Nr. 616
39 Kirsch, Die päpstlichen nnNaten (wıe Anm 18) 105 nm. 2; Noväk, cta

Innocentau (wıe Anm. 32) 309 Nr. 785 15 Maı
Kirsch, Dıie päpstlichen nnNaten (wıe Anm. 18) 103 Nr. 33 mıt Anm Y 104

Nr. mıiıt Anm 3, 105 Anm. 2’ 178 Anm
Kıirsch, Dıiıe päpstlichen nnNaten (wıe Anm. 18) 109 Nr. : die Bestätigung se1-

11CS Pfründenerwerbs 1n Worms, 105 Nr. 4 9 könnte uch 1n Abwesenheıt gesche-
hen se1n; Leibarzt bereıts Ludwigs des Bayern, KRegesten der Erzbischöfe D“O  > Maınz V“O:

b 17 1! bearb VOoO  u Ernst Vogt. Le1ipz1g 1913, 561 Nr. 2855; Wal oftenbar
VO Karls zweıter Gemahlın Anna VO: der Pfalz (Könıgın 1349-1353) ach Prag mi1t-
gebracht worden, Noväk, Acta Innocentu (wıe Anm. 32) 13 Nr. 26, 15 Nr. 30,

EA{) Nr. 291 265 Nr. 6/74, 276 Nr. #12, 2582 Nr. {22. 289 Nr. /38, 290
Nr. 739 305 Nr. FE Marıe-H acınthe Laurent, Michel Anne-Marıe Hayez al.,
Urbain Lettres (Bıb]ıotheque des Ecoles francaıses d’Athenes de Rome)
Parıs Rom 4—1 Nr. 5716, Ernennung ZU päpstlichen Kaplan Oktober 136353;
sıehe auch 304 Anm

Kirsch, Die päpstlichen nnNaAaten (wıe Anm. 18) 104 Nr. 40, ZuUur Bestätı sel-
ur Pfründentauschs 1n Abwesenheıit sıehe vorige Anm.; Knod, Deutsche Stu ın
Bologna (wıe Anm. 11) 531 Nr. 1L,

4 4 ur Sydow, Diıe 7Zisterzienserabtei Bebenhausen (Germanıa Sacra 16) Berlın
1984, 200 f erwähnt dıe Provısıon Konrads VO Gelnhausen un! den anschließenden
Pfründprozefß nıcht.

Noväk, Ctd Innocentu (wıe Anm. 32) 267 Nr. 684—688



3072 Tilmann Schmidt

lag, und sS1€e hatten ıh: regelmäßıg zugunsten eiınes Familienmitgliedes AaUSSC-
übt; als etzter der Reihe W ar Albrecht VO Hohenberg“ Kirchherr SCWE-
SCIl, dessen standesgemäfßer Versorgung och Zzwel Dombherrenstellen
und 1CUINL weıtere Pfarrkirchen beıtrugen: VO Oberehnheim“*® 1mM Elsafß ber
Mengen“/ und Überlingen“? Bodensee und vier weıteren hohenbergi-
schen Kirchen“? bıs nach Osterreich den Pfarrkirchen VO Großrufß-
bach” und St Stephan 1n Wiıen,? die Albrecht allesamt durch Präsentation

45 Hubert Strzewitzek, Die Sippenbeziehungen der Freıisınger Bischöfe ım Mittelalter
(Beıträge ZU1 altbayerischen Kırchengeschichte 16 München 1938, 184—187;
Sabıne Kruger, NDB Berlin 19553, 12/ f, Josef Lenzenweger, Acta Patavıensia Au-
$tY1A4CA. Vatikanische Akten ZUY Geschichte des Bıstums Passayu und der Herzöge Un

Osterreich (1342-1378) (Publikationen des Osterreichischen Kulturinstituts 1n Rom 11
Wıen 1974, 196—200; Detlev Schwennicke, Stammtafeln ZUYT Geschichte der PUYO-

päischen Staaten Marburg 1980, Taf. 145
46 Dıie Patronatsrechte der Ptarrkırche VO Oberehnheim (Dn Bas-Rhin) standen

dem römisch-deutschen Könıg Z, Noväk, cCta nNOcentııL (wıe Anm. 32) 478
Nr. FE Albrecht VO Hohenberg dürfte sS1e verliehen bekommen haben, als se1ın Va-
LE raft Rudolf ÜE T köniıglicher Landvogt 1mM Elsafß Wal, Joseph Becker, (7Üe-
schichte der Reichslandvogte: ım Elsass VOoNrNn ıhrer Einrichtung bıs ıhrem UÜbergang
Frankreich,SStraßburg 1905, f, Selbstverleihung ZAUF Zeıt seiner eiıgenen
LandvogteıD ist des kanonıschen Verbots auszuschließen, Peter Landau,
Ius patromztus. Studien ZUT Entwicklung des Patronats ım Dekretalenrecht UN| der Ka
nonıstik des und Jahrhunderts (Forschungen ZuUur kırchlichen Rechtsgeschichte
und FA Kırchenrecht 123 öln Wıen 1975 1/4 s ZUT!T erlaubten Präsentation des
Sohnes 179 {f.

4/ Lkrs Sıgmarıngen, Habsburger Patronat, Gerhard Kallen, Dıize oberschwäbischen
Pfründen des Bıstums Konstanz UN ıhre Besetzung (1275—-1508) (Kırchenrechtliche Ab-
handlungen Stuttgart 1907, 160

48 Miıt der Pfarrkıirche 1n Aufkirch-Überlingen War 1323 eın älterer Konrad VO: eln-
hausen VO Johannes XL providıiert worden, Rıeder, Monumenta Vatıcana (wıe
Anm 33) 73 Nr. 638, Guillaume Mollat, Jean DE LettresC(Bıbliotheque
des Ecoles francaıses d’Athenes et de Rome) Parıs 4—-19 Nr. ottenbar hne

Albrecht VO Hohenberg seinen Anspruch durchsetzen können, als Kanon1-
ker der Stittskirche VO' Aschaftfenbur VOIL 1368 gestorben, Hayez, [Irbain Lettres
es (wıe Anm. 41) Nr. te be1 August Amrheın, Die Prälaten un (ano-
nıker des ehemaligen Collegziatstiftes S Peter und Alexander Aschaffenburg, 1n: Ar-
chıv des hıstorischen Vereines VO' Untertfranken und Aschaffenburg (1882) 1—394

49 Weildorf be1 Haigerloch und Schömberg (Zollernalbkreıis; be1 Rıeder, Monumenta
Vatıcana [ wıe Anm 33] 718 ırrıg mıt Schaunberg/Oberösterreich identifizıert), Eutıin-
gCH 1im Gau bei Horb (Lkrs. Freudenstadt), Köngen (Lkrs Esslıngen), arl Josef Hagen,
Duie Entwicklung des Territoriums der Grafen VD“O:  x Hohenbergbl (1490) (Dar-
stellungen AUS der Württembergischen Geschichte 15} Stuttgart 1914, w 54, E

50 Großrufßbach in Nıederösterreıch, 1mM Patronat der Herzöge VO Osterreich, Pfar-
LO 1314 Albrecht VO Hohenber -Haigerloch, ach 1317 Albrecht VO

Hohenberg, selit 339/40 Johannes Windloc (Kanzler Albrechts L1 VO Osterreıich,
L: Bischot VO Konstanz), Regesta Episcoporum Constantiensium. Regesten ZUYT

Geschichte der Bischöfe V“O:  S Constanz Z bearb VO: Alexander Cartellierı1. Innsbruck
1905 Nr 4363; Lenzenweger, Cta Patavıensia Austrıiaca (wıe Anm. 45) 255 Rıeder,
Monumenta Vatıcana (wıe Anm. 33) 368 Nr. 1186

Im Patronat der Herzöge VO Österreich, Ptarrer bıs 1320 ar Albrecht VO Sach-
sen-Wıttenberg (1320-1342 Bischof VO:! Passau), Lenzenweger, Acta Patavıenstia Ayu-
S$EY1A4CA (wıe Anm 45) 255 fl azu auch Tılmann Schmidt, Dıiıe Propste: VoNn Nordhau-
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der ıhm verwandten hohenbergischen und habsburgischen Patronatsherren
erhalten hatte, deren dreı allerdings 1m Laute der Jahre aufgegeben ha-
ben behauptete. ach Kirchenrecht besa{fß s1e natürlich unrechtmäßig,
denn ihre kumulatıve Erwerbung WAar ebenso unkanoniısch SCWESCH WwW1e se1n
Verzicht auf die Priesterweıihe, die empfangen spatestens ein Jahr nach
Übertragung des ersten Pfarramtes verpflichtet SCWESCH War. Das hıefß aNn-
dererseıts, dafß die betroffenen Pfarrstellen VO Rechtsn als vakant gel-
ten konnten, und vakant OS se1ıt längerer Zeıt, sSOoOWweıt Albrecht S1e w1e
Bondort VO  . seinem Onkel gleichen Namens „geerbt“ hatte,” selit 11VOI-

denklichen Zeıten also, da bereıts der Vorgänger S1e unrechtmäßig kumuliert
hatte. Denn hatte den hohenbergischen Inhabern terngelegen u-

chen, iıhren unkanonıschen Pfründbesitz legalisieren durch päpstlichen
Diıspens, der für ine derartig große Zahl VO  - Kuratpräbenden auch nıcht
leicht erhalten SCWESCH ware. Ihre gesellschaftliche Stellung indessen
dürfte verhindert haben, da{f(ß Kritik daran aufkam und da{ß Gegenbewer-
ber der Kurıe den Mifßstand denunzierten, W 4As nötıg BCWESCH ware, da-
mIt der auf anderem Wege nıcht unterrichtende aps hätte eingreıten
können. YSt als Albrecht VO  u Hohenberg ein Bıstum erhalten sollte, wurde
dıe Kumulationsirage aktuell und mufste gelöst werden, da das Delikt des
unrechtmäßßigen Ptründerwerbs und -besitzes und Fruchtgenusses ıh ZUuU

Episkopat unfähig machte. Clemens VI gewährte Albrecht VO Hohenberg
daher 19 Oktober 1345 Dispens für alle seine Irregularıtäten und VOI-

fügte zugleıich, dafß seine Pftarrkırchen unverzüglıch freizugeben habe,
darunter auch Bondort.* Und selbıgen Tags provıdierte der apst ıhm autf-
orund VOTauUsSsSCHANSCHCI Reservatıon des Besetzungsrechts das Bıstum
Würzburg.”” Unter versorgungspraktischem Aspekt oriffen diese beıiden Pr
lasse ineinander, und zumiındest Au der Sıcht des Proviıdierten, dem die
Wahrung der abstrakten Rechtsordnung hınter seınen Versorgungsinteres-
SC  - zurückgestanden haben dürfte, mochten S1e sıch auch gegenselt1g bedin-
gCH och miıßlang dem Hohenberger die Inbesitznahme der Würzburger
Kathedra angesichts des einmütıgen Widerstands des Domkapıtels, das,
möglicherweise in Unkenntnis der päpstlichen Reservatıon, einhellıg den
Dompropst Albrgcht VO: Hohenlohe ZU Bischot VO Würzburg gewählt

sen ım Jahre 13720 zwischen päpstlichem Besetzungs- und königliıchem Vorschlagsrecht, in:
38 (1982) 466, 485

52 11 Conc. Lugd 13 VI 1.6.14 (Giuseppe Alberigo et al:: Concıliorum Oecumen1-
Decreta). Bologna Pr 3721 f; Emuil Friedberg, Corpus Iurıs '"ANONLCL Le1p-

zıg 1881, 5Sp 953 f ’ Hınschius, Kirchenrecht (wıe Anm 13) 487
53 S50 die Pfarren VO: Großrußbach ın Niederösterreich, Regesta Episcoporum C’on-

stantıensium (wıe Anm. 50) Nr. 4365, un! Bondorf, Nr. 3760; Lenzenweger, cta
Patavıensia UStrLACa (wıe Anm. 45) 196

Lenzenweger, cCta Patavıensia Ustr14Ca (wıe Anm. 45) 449 Nr. 175
55 Lenzenweger, cta Patavıensia Austrıaca (wıe Anm. 45) 5. 446 {f. Nr. 174, azu
198 f) Altred Wendehorst, Das Bıstum Wäürzburg (Germanıa Sacra 4) Berlin

1969, TI
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hatte.?® Damıt W alr für Albrecht VO Hohenberg die Geschäftsgrundlage
VO 19 Oktober 1345 entfallen: seine Ptarrkirchen zab LU  — nıcht mehr
Aaus der Hand, verschaffte sıch vielmehr 13547 VO apst die törmliche KEr-
laubnıis, S1€E bıs AT effektiven Erlangung des Würzburger Bıstums behalten

können,” bıs also se1ın Unterhalt VO der Bischofsmensa sichergestellt
seiın würde. Erfolgreich W ar der Hohenberger raf dann mı1t selner zweıten
Provısıon, die Clemens AL ıhm Oktober 1349 für das Bıstum Freising
erteilte, nachdem der dortige Vorgänger Johannes VO  a Göttingen der Ku-
r1ie gestorben WAar. Die Schwierigkeiten 1n Freising, die bereıits dem Vorgän-
CI die Residenz verwehrt hatten, etztien sıch tort, dafß Albrecht VO Ho-
henberg Aufschub der Bischofsweihe und weıteren Genufß seliner
bisherigen Pfründeinkünfte bat, W as Clemens . Oktober 1349 auch
gewährte.”” Dıie Weihe empfing dann AA August 1951 womıt se1ne AF
ten Beneftizien endgültig vakant wurden. Jedoch schon vorher, och als
Elekt, SOorgte durch dıe Eingabe VO  e} Suppliken beıim apst dafür, dafß -
miıindest Wwe1l seiner Pfarrkirchen, näamlı:ch Oberehnheim und Mengen,durch entsprechende Exspektanzen 1n die Hände VO vertrauten Miıtarbei-
tern kamen.® Bondort und die übrigen in Adelspatronat stehenden Kırchen

allerdings nıcht davon betroffen, weıl auf Pfründen, die ziLer Laıen-
standen, die päpstliche Kanzlei Zzur Vermeidung eines untfreundli-

chen Eıngriffs ın tremde Rechte keine Exspektanzen erteıilte. Auf die Bon-

Wendehorst, Das Bıstum Würzburg (wıe Anm 55) 76507
5/ Lenzenweger, Cta Patavıenstia Austr1ıaca (wıe Anm. 45) 543 { Nr. 274; wenigspater 1e Albrecht och Exekutoren ZUur Durchsetzung seiner Würzburger Provısıon

bestellen, Lenzenweger, Acta Patavıensia Austrıaca (wıe Anm. 45) 546—551 Nr. 278
58 Lenzenweger, Acta Patavıensia AÄAustr1ıaca (wıe Anm. 45) 633—636 Nr. 333 Zu

den Freisiınger Streitigkeiten Bischof Johannes vgl Strzewitzek, Dıe Sıppenbeziehun-
SECH der Freisinger Bischöfe (wıe Anm 45) 173—176; ferner arl Wenck, Johann v“O  >
Göttingen, AÄrzt, Bischof un Politiker ZU eıt Kaıser Ludwigs des Bayern, 1N: Archiv
für Geschichte der Mediziın IL (1925) 141—156

Lenzenweger, cCta Patavıensia Austriaca (wıe Anm 45) 638 Nr. 336
Oberehnheim für seınen Kaplan und Sekretär Johann on Basel (T Avıgnonder bereits Pftarrvikar 1n Überlingen Warl, Rieder, Monumenta Vaticana (wıe Anm. 33)
Nr. 116, . WA®) Kırsch, Die Da stlıchen nNaAaten (wıe Anm. 18) AAA Nr. 299; achfi  Pseinem Tod suppliızierte arl ur seınen Leibarzt Rembotus Oberehnheim, No-

Va. cCta Innocentu (wıe Anm. 32 478 Nr 1195 (29 Aprıl VOLTr ıhm W ar Je-doch schon (Otto VO Rechentshofen damıiıt proviıdıert, Kırsch, Dıie päpstlichen Annaten
(wıe Anm. 18) 3373 Nr. 299 Mengen für seınen Freisınger Notar Konrad Strigıl, Rıe-
der, Monumenta Vatıcana (wıe Anm. 33) 610 Nr. I: 379 Nr. 1248, 635 Nr. 1988;
Ludwiıg Mohler, Dıie Einnahmen der apostolischen Kammer Klemens (Vatika-nısche Quellen Zzur Geschichte der päpstlichen Hof- und Fınanzverwaltung Pader-
Orn 93 260 Dazu Albrechts Konstanzer Kanonikat für seiınen Neffen Hugo VOI

Werdenberg, Rıeder, Monumenta Vatıcana (wıe Anm. 33) AA Nr. 115,
635 Nr. 1987, der dıe Anwartschaft jedoch nıcht realisıeren konnte; das Kanonikat

hatte bereıts ach Albrechts Provısıon miıt dem Würzburger Bıstum der Kurienprokura-
LOr Ja(cobus) de ress1ıs
Urkundenwesen ım MittelaI:pliziert, Henry Sımonstfeld, Neue Beıträge ZU Da stlichen

ter UN. ZUY Geschichte des Jahrhunderts, 1n: andlun-
SCH der Hıstorischen Classe der kgl Bayerischen Akademıie der Wiıssenschaften, 71
München 1898, 38/ Nr. 18
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dorter Kırche verzichtete der Elekt tatsächlich bald nach seiıner Freisinger
Provısıon und bestätigte dıe Resignation 28. Junı 1351; da{fß die Ho-
henberger Graten erneut iıhr Präsentationsrecht ausüben konnten. Am
12: Jaäntar 1350 präsentierten sie dem Konstanzer Bischof den Priıester
Berthold Hase VO Nagold Zur Investitur, der allerdings Dezember
1359 bereıts wıeder auftf die Pfarrei verzichtete.®! Mittlerweile hatte die CGra-
fenfamilie ıhr Bondorter Patronatsrecht auf andere Weı1se aktıviert, nämlich
indem S1€e 6. Januar 1352 das Zisterzienserkloster Bebenhausen be1
Tübingen verkauft hatte, ® das die Ptarrkıirche in Bondorf dann AJ Ok-
tober 1362 VO Konstanzer Bischof dem Konvent inkorporieren liefß.® Miıt
dem auf des Patronats War das Besetzungsrecht auf das Kloster als 1UuN-

mehr ordentlichen kırchlichen Kollator der Pfründe übergegangen, und mit
der Inkorporation hatte der Konvent das Recht erhalten, die Pfarreinkünfte
für sıch einzuzıehen und einzubehalten Abteilung eınes ANSCINCSSCHCH
Anteıls, der einem VO Konvent bestellenden Ptarrvikar zU Unterhalt
anzuwelsen war.

In der eıt VOT der Inkorporation estand für einen Interessenten die
Möglichkeit, auf dem Wege der Supplık ine Exspektanz oder, be1 Stellenva-
kanz, ıne Provısıon für das Bondorter Ptarrbenetizium sıch ausstellen
lassen; Voraussetzung dazu WAar freilich, da{ß der Interessent den Hınwelils auf
die Bondorter Kırche erhalten und sıch Kenntnıiıs VO der rechtlichen Sıtua-
tiıon verschatft hatte. Fur Konrad VO Gelnhausen lag das schwäbische orft
sicher außerhalb se1nes Blickfeldes, den Hohenberger Graten stand
nıcht 1n Beziehungen, der Konstanzer Diözese insgesamt hatte der Sohn der
wetterauıischen Reichsstadt seine Aufmerksamkeit bislang nıcht ZUSCWCN-
det. Am Hof Kaıser Karls I Konrad zumiındest 1m Herbst 1357 VOT

seiner VO  3 dort aus NiernoOoMMENeEN Avıgnon-Reıise ist, hat
indessen 1mM September dieses Jahres mıt Albrecht VO Hohenberg-
mentretfen können das einzıge Mal 1im übrigen, dafß der ZUuU Habsburger
Familienverband gehörende und damıt ZU Luxemburger Königshaus in
Dıiıstanz stehende Hohenberger 1ın der Umgebung Karls sehen 1st.'

61 Ludwiıg Schmid, Monumenta Hohenbergica. Urkundenbuch ZUYT Geschichte der
Grafen UVon Zollern-Hohenberg un ıhrer Grafschaft, Stuttgart 1862, 4720 Nr. 4/7,

4335 Nr. 491, 434 Nr. 492 Sıehe ber 308 Anm.
Schmid, Monumenta Hohenbergica (wıe Anm 61) 435 439 Nr. 494, mıiıt Bestäti-

gungen 441 Nr. 496, 605 Nr. 631; Sydow, Bebenhausen (wıe Anm 43) 200
63 Regesta Episcoporum Constanti:ensium (wıe Anm 50) Nr. 5/55; Bestätigung der

Inkorporatıon Dezember 12362 durch Urban V’ Rıeder, Monumenta Vatıcana
(wıe Anm. 33) 460 Nr. 1476; Hayez, Urbain Lettres CO:  es (wıe Anm. 41)
Nr. 5132 Zur Inkorporation Domuinıkus Lıindner, Die Lehre —O:  - der Inkorporation ıNn
ıhrer geschichtlichen Entwicklung. München 1951

Zur portıo CONYTUGA Hinschius, Kirchenrecht (wıe Anm. 13) 3725 ; Julıus Bom-
bıero-Kremenac, Geschichte und Recht der portıo0 CONSTUA miıt besonderer Berücksichti-

UNS Österreichs, ın: Zeitschriftt der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte 4 ‘9 Kan Abt.
11 (1921) Aii

65 Johann Friedrich Böhmer / Altons Huber, Dıie Regesten des Kaiserreichs unter
Kaıser arl (Regesta Imper11 8) Innsbruck 187/7, Nr. 7=6' (22 Sep-
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Und dieses Zusammentretfen bot Konrad die Gelegenheit, beiım Bischof VO

Freising ntormationen über das Schicksal seiner ehemaligen Pfründen e1IN-
zuholen.

In Konrads Supplik wırd die Vakanz der Bondorter Pfarrei ormell MmMIıt
dem Besıtz iınkompatibler Pfründen durch Albrecht VO Hohenberg und
mıt dessen Nıchterfüllung der Weiheverpflichtung bei tehlendem Dispens
begründet. Als Grund wırd SOMIt nıcht die Promotion des Pfründinhabers
durch den apst ZENANNL und damıit Vakanz der Kurıe, wodurch dessen
Pfründen der päpstlichen Generalreservation untertallen waren; unberück-
sıchtigt konnten auch Albrechts nachträglichen Dıispense VO 1345 und 1347
bleiben, denn S1€e hatten den unrechtmäßigen Besıtz nıcht 1n rechtmäßigenBesıtz umgewandelt, W as rechtlich ausgeschlossen W al, sondern den -
rechtmäfßigen Zustand lediglich für einen begrenzten Zeıtraum tolerabel BC-macht und die strafrechtlichen Folgen für den Inhaber, W1€e Intamıie und In-
habılität, beseıitigt.

Obwohl Innozenz XEE Konrads Supplık miıt seiınem 14 dem auch
anderen kaiserlichen und Prager Supplikenrotuli erteıilten Datum des

Dezember 1357 sıgnıerte, hat Konrad VO Gelnhausen daraufhin sıch
doch die Provisi:onsbulle och nıcht ausfertigen lassen, sondern ine SupplikReformation eingereıcht. Im Proviısıonsrecht War ine Retormation dann
vorgesehen, WeNn der Suppliıkant ach Genehmigung seıner Supplik und VOTL

Ausfertigung der Provisi:onsbulle teststellte, da{ß in der Sachstandsschilde-
LunNng Ungenauigkeıiten, Verschweigungen oder sonstige unrıichtige Angabenenthalten N, da{fß also die ertorderliche verıtas precum beeinträchtigtoder 1n anderer Weise den komplizierten Anforderungen des Kanzleige-rauchs nıcht entsprochen WAafl, W as die Realısierungschancen der Provısıon
generell 1n rage stellte. Durch 1ine neuerliche Supplik, mıiıt der Bıtte
Reformation also, konnte diesem Mangel abgeholfen werden. Konrad VO
Gelnhausen korrigierte in selner Reformationssupplik den Vakanzgrund:Dıie Bondorfer Kırche se1 vakant per ınhabilitatem se1lt mehr als Jahrenund damıt se1it unvordenklichen Zeıten, denn bereits die Vorgänger AL
rechts VO Hohenberg hätten S1e vermutlich w1e diesern tehlender
Priesterweihe und unerlaubter Pfründenkumulation unrechtmäßßig beses-
sen.°® Demzufolge hatte dieses Ptarrbenefizium nıcht 1Ur Albrecht VO Hoö-
henberg und seinem gleichnamigen Onkel, sondern zumındest einem welte-
Icnın Vorgänger entsprechend den Patronatsusancen aus dem HohenbergerFamilienverband stammend ZUur Versorgung gedient.® Miıt einer General-

tember 1357 Tachau, Westböhmen), Mıtsıe ler eınes Hofgerichtsurteils 1n einem Streit
des Würzburger Bischofs Albrecht VO: Ho enlohe, seiınes rüheren Konkurrenten, mıt
den Bürgern VO Würzburg, zusammentassend Wendehorst, Das Bıstum Wärzburg(wıe Anm. 55) 91

Archivio Se retio Vatıcano, Reg Suppl. 31 tol. 50"; Noväk, cCta Innocentu (wıeAnm. 32) 281 Nr. /20; Rıeder, Monumenta Vatıcana (wıe Anm. 33) Nr. Z
6/ Das Patronatsrecht WAar Z die Graten VO Hohenberg gekommen, Hagen, Die

Entwicklung des Territoriums der Grafen VO:  S Hohenberg (wıe Anm 49)
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klausel z Vakanzgrund, die Konrad einzufügen wünschte, sollte diesem
Sachverhalt Rechnung werden, diesbezügliche Einreden eiınes
Anspruchsgegners auszuschließen und die eigenen Erwerbungschancen nach
dieser Seite hın abzusichern. Auf einem Rotulus wurde Konrads VO' eln-
hausen Supplik mıiıt Bıtten anderer deutscher Antragsteller zusammengefafßt
und VO Innozenz AF mıiıt Datum VO Februar 1358 genehmıigt. Unter
diesem Datum 1e416% Konrad die Provisionsbulle dann ausfertigen, dıe tatsaäch-
ıch dıe beantragte Klausel enthielt.®® Als Fxekutoren wählte dabei Präla-
ten Aaus der Straßburger Nachbardıiözese, den Dekan, den Scholaster und den
Kantor des Straßburger Kollegiatstiftes St Thomas;®” der ON übliıche AV1-
ynonesische oder kuriale Exekutor tehlt 1n diesem Fall

In der apostolischen Kammer verzeichnete INa 1m Amtsbuch Konrads
Provısıon indessen schon dem Dezember L3 ZU Datum also
se1iner ursprünglıchen Provısıon mMI1t der Bondorter Kirche.” Damıt wurde
die Verpflichtung .11 Zahlung der Annate, der halben Jahreseinkünfte, C1-

forderlich. Dıie Obligation W Aar natürlich 1L1LUTr be1 der Verleihung vakanter
Benefizien verlangt und die Zahlung erst nach eftektiver Inbesitznahme fäl-
lıg, nıcht dagegen bei bloßen Anwartschatten. Die Kurıe und Konrad VO

Gelnhausen gingen offenbar davon aUs, da{fß das Benefizıium, weıl vakant,
VO  5 diesem tatsächlich 1n Besıitz IIN werden könne; da{ß die Sache
sıch anders entwickelte, werden WIr gleich sehen. Fuür den Fall der verzoger-
ten Inbesitznahme WAar Prolongatıon der Zahlungsfrist und be1 verhinderter
Inbesitznahme Og Stornierung der Schuld möglıich. Zunächst jedenfalls

dem Kammernotar Arnaldus Johannıs gegenüber die geschätzten Jal
resertrage der Kırche deklarıeren, VO denen die Hältte die Kammer
1abzuführen der Provısus sıch obligieren hatte als Voraussetzung für die
Aushändigung der Provisionsbulle.”! Am 2. Januar 1358 hat Konrad VO

Gelnhausen dieses Geschäft erledigt.‘“ Der Obligationsbetrag beliet sıch auf
200 Gulden, W 4as bedeuten würde, die Jahreserträge der Pfarrkirche iın

68 In der Supplık (sıehe ben Anm. 66) etiam $2 dicta ecclesia QuOoV1S modo VvaAaCcel, iın
der Ausfertigung dictam ın Bondorf parrochtalem ecclesiam S$1UE prem1sso $1UE [i0 quOoV1S
modo Va  ‘> Archivıo Segreto Vatıcano, Reg Aven. 138 tol 389V—_39|

Noväk, cCta Innocentau (wıe Anm. 32) 282 Nr. F Rieder, Monumenta Va-
t1CcCand (wıe Anm. 33) 432 Nr. 1394 Verbindungen Konrads Z Dekan Johannes VO

el un:! Kantor Erlewıin VO Dambach (vgl Urkun-Kageneck, Scholaster Nikolaus Wetz
VO: Hans Wıtte un:! Georg Woltram. Straßburgdenbuch der Stadt Straßburg 5)

1895, ad indıcem) sınd nıcht erken
Kirsch, Die päpstlichen nnNaten (wıe Anm 18) 83 Nr. I3 Rieder, Monumenta

Vatıcana (wıe Anm 33) 639 Nr. 7006
71 Zur Berechnung der nnaten Xtravag. Jo. XII „Suscepti regıminıs“ (Fried-

berg, Oorpus Turıs Canonıcı [wıe Anm. 52| Sp. 1205 f.: Jacquelıne Tarrant, Extranagan-
fes Tohannıs ET |Monumenta lurıs Canoniıcı Cıttä de atıcano 1983, 1R
186) Dazu Kırsch, Dıiıe stlichen nnNaten (wıe Anm. 18)

772 Kirsch, Die a  SP nnNaten (wıe Anm 18) 83 Nr. 11 mıt Anm. Rieder,
Monumenta Vatıcana (wıe Anm. 33) 639 Nr. 2006
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Bondorf aut unglaubliche 400 Gulden veranschlagt wurden.”* Als Zahlungs-
zie] für WEe1 Raten wurde Weihnachten 1358 und Weihnachten 1359 verein-
bart.‘* Konrad VO  a Gelnhausen reiste nıcht unmıittelbar anschließend nach
Deutschland ab; noch 1m Junı 1358 W ar 1in Avıgnon als Prokurator Carı
DDann 1aber kehrte den Rheıin Zurück; die Fxekution seiner Provı-
S10N AUus der ähe betreiben. Dazu WTr die Provisionsbulle einem der
Exekutoren Z inhaltlıchen Prüfung einzureichen, der dann die Eınweisung
in die Pfründe durch den ordentlichen Kollator, 1n diesem Falle den Kon-
vent VO Bebenhausen, veranlassen hatte; Schlufß des Verfahrens stand
die törmliche Besitzergreifung der Kırche durch den Providierten selbst
oder seinen Prokurator.”®

Konrad VO Gelnhausen hat das Exekutionsverfahren ach seiner Rück-
kehr nach Deutschland umgehend eingeleıtet, doch stiefiß dabe1 auf Wıder-
stand, da{fß sıch 11U die prozessuale Seıte des Besetzungsverfahrens, und
WAar 1n der Form des streıtiıgen, kontradiktorischen Gerichtsverfahrens,
hervorkehrte. Der Konvent VO  e Bebenhausen hatte, nachdem das Patro-
natsrecht tür die Bondorter Pfarrkirche 1m Jahr 1352 VO den Hohenberger
Graften gekauft hatte, ohne Rücksicht auf die päpstliche Generalreservation
se1n Patronatsrecht durch die Ernennung des Esslinger Kaplans Albrecht
Wetzel ausgeübt, Bruders eines Bebenhäuser Konventsmitglıeds.”” Mıt dem
Einspruch, da{fß die Pfründe nıcht vakant sel,; sondern diesem Albrecht Wet-
ze|] zustehe, brachten Konvent und Albrecht Wetzel als gemeinschaftliche
Anspruchsgegner Konrads VO Gelnhausen die Exekution der päpstlichen
Provısıon zu Stillstand.”® Da für die Anrufung des päpstlichen Forums
keinerlei Beschränkungen 7ab, machte Konrad VO Gelnhausen ber-
springung der örtlich zuständigen nNnstanz des Konstanzer Diözesanbischofs

Mantred Krebs, Die Annaten-Regıster des Bıstums Konstanz AaA dem Jahrhun-
dert, Freiburger Diözesan-Archiv (1956) 5. 308; 310, S0Z als Zahlung des
Vıkars VO! Bondort nach der Inko oratıon (sıehe ben 305 mıiıt Anm. 63) 40 Gulden.

Dıie Fristen werden in den igatıons- und Quittungsregistern nıcht übereinstim-
mend und aZzıse bezeichnet, Kırsch, Die päpstlichen nnNaten (wıe Anm. 18) 83
Nr. 11 miıt Anm  Praz und 3) Rieder, Monumenta Vatıcana (wıe Anm. 33) 639 Nr. 2006;
da onrad ber Maäarz 1359 bekennt, dafit Zahlun Vertragsstra-fen auf sich BCZORCH habe (sıehe 309 mıiıt Anm. 83), der Ratentermıin
Weihnachten 1358 PCWESECN se1in.

Kırsch, Die päpstlichen nNnNaten (wıe Anm. 18) 103 Nr. 33—34:; terner als 72
währszeu ebd 178 Anm.

(Geo ICY Barraclough, Modus et forma procedendi ad executionem sSCH protestatio-
Ne: gratiae alıcu: factae per dominum Papam, 1n Stud: ın dı Enrico Besta Maı-
and 1929 279—-300; Meyer, Zürich und Rom (wıe Anm. 19)

Sydow, Bebenbausen (wıe Anm. 43) 269, ohne Erwähnun des Pfründenstreits
Konrads VO Gelnhausen. Pftarrer Berthold Hase erscheint allerdings och ınm
17. März 1360 als Leutpriester Bondorf, Schmid, Monumenta Hohenbergica (wıe
Anm. 61) 493 Nr. 548

Stu
78 Unser Verfahrensbericht stutzt sıch auf die Sachverhaltsschilderung des Urteils in

Hau tstaatsarchiv, 474 365; Tiılmann Schmuidt, Die Originalte der Papstur-
un ınm Ba en-Württemberg, 8—1 (Index Actorum Romanorum Pontiticum 7
Chattä del Vatıcano 1993, Nr. 940 Sıehe 327331
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der Kurıe eın Klageverfahren den Bebenhäuser Konvent und Alb-
recht Wetzel In Verhinderung der Inbesitznahme seiıner ıhm provıdıer-
tfen Kırche anhängıg. Innozenz VI 1e1ß8 die Klage und überwiıes ıhre Ver-
handlung routinemäßıg eiınen Rota-Audıtor, den päpstlıchen Kaplan un
Doctor decretorum Wilhelm VO Durfort, spateren Bischof VO LombeR

Kurze eıt VO der Klageerhebung, Anfang Marz 139 hıelt Konrad 1in
Worms, se1n Bruder Wiıgand Kantor Andreasstıft Wa einen Famı-
j1enrat ab Aufßer dem Bruder nahmen eın weıterer Verwandter, Hartmann
VO Gelnhausen,  51 terner Konrads Freund Rudolf VO Sulgen““ und andere
Kleriker daran teıl. Hıer bestellte vier Bevollmächtigte, darunter jenen
Hartmann und den Kurienprokurator Konrad Nanexen VO Alfeld, die 1n
Avıgnon den Zahlungstermin für die Bondorter Annate prolongieren und
Absolution VO den für den Fall des Zahlungsverzugs kontrahierten Straten
erbitten sollten. Denn, erklärte Konrad 1n dem Prokuratorium VO

Marz 1359 als Begründung für se1ın Begehren, bislang se1l noch nıcht 1n
den Besıitz der Kırche gelangt, und der diesbezügliche Rechtsstreit stehe TSL

Antang.” Bereıts Marz W ar Hartmann VO Gelnhausen in Avıg-
1O  5 eingetroffen, erfüllte seıne Aufträge ın der apostolischen Kammer und
erwirkte einen einjJährıgen Zahlungsaufschub.““

Seinen Rota-Prozeß iındessen hat Konrad VO Gelnhausen anfangs wen1g-
nıcht durch Prokuratoren führen lassen, sondern 1St Aaus diesem für se1-

wirtschaftliche Lage wichtigen Anlaf persönlıch nach Avıgnon gereıst.
Dıie Gegenseıte dagegen 1e1% sıch durch den Kurienprokurator Albertolus
VO Maıiıland vertreten. Die Gerichtstermine'  85 dürften, über mehrere Wo-
chen verteılt, den Januar 1360 gelegen haben,; denn dieser eıt 1St
Konrads Aufenthalt der Kurıe anderweıt1ig belegt.®® Wıe nıcht anders

Am 18 Januar 1363 ZU Bischot ernNanntT, Konrad Eubel, Hierarchia catholıica
dı ev1 12 Munster 1913 310; Emmanuele Cerchiuarı, Cappellanı et Apo-

orıgıne adstolicae Sedis, Audıtores Palatız Abpostolıcı seu Romanad Ota
diem Septembrıs 1870 Rom 19Z0, 26 Nr. 120; ermann Hoberg, Dıie Rotarıichter
ıIn den Eidregistern der Apostolischen Kammer V“O: 714  '» 1n: (1954)

164 Nr. 20
SO Sjiehe ben 296 und 301 MIt Anm.

An der Kurıe wırd Armannus geENANNLT, sıehe Anm 5 Zum Auftreten des Na-
LL1LE Hartmann 1n der Famiulie Konrads VO Gelnhausen un! F1R Paralleltall beı S1eg-
tried VO Gelnhausen Schmuidt, Szegfried “VO: Gelnhausen (wıe Anm I 5472

52 Sıehe ben 301 mıt Anm 40
83 Archivıo Segreto Vatıcano, Instr. MI1SC. 2156; verkürzt be1 Rieder, Monumenta Va-

t1icand (wıe Anm 33) 639 Anm.
84 Rieder, Monumenta Vatıcana (wıe Anm. 33) 639 Nr. 2006
85 Zur Vielzahl der ermıne Knut Woltgang Nörr, Reihenfolgeprinzip, Terminse-

un „Schriftlichkeit“. Bemerkungen ZU römisch-kanonischen Zivilprozeß, in:
Zeitschritt tür Zivilprozefß 85 (1972) 160—170

6 Uun! 18. Januar 1360, Kırsch, Dıie päpstlichen nnNaten (wıe Anm. 18) 105
Nr. 45 (mıt falscher Auflösung des Datums) mıt Anm. un: ZU Januar 1360 sıehe
auch AF mıt Anm. 1230 Z Januar 1360 Kırsch, Dıie häpstlichen nnNaten
(wıe Anm. 18) 227 Nr. 85

Zitschr.t.K.G. 3/97)
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erwarten, ergıng das Urteil ZUgUNStiEN des Klägers. Es bestätigte die Voll-
streckbarkeit der päpstlichen Provısıon und verurteilte die beklagte Parteı in
die Herausgabe der selit Klageerhebung AaUus der Kirche gezogenen Einkünfteund Zur Erstattung der Prozefßskosten des Klägers. Dıie iın dieser nNnstanz
mıiıt unterlegene Bebenhäuser Parteı akzeptierte das Urteil allerdings nıcht,
sondern legte Berufung e1n. Die Berufung VO dem delegierten Rota-Rıichter
oing den apst, der die Sache erneut einem Rota-Rıichter überwies, einem
anderen als ‚UVOT, und War 1n diesem Falle dem päpstliıchen KaplanBernard Folcaut, spateren Bischof VO Huesca und Pamplona.?” Der eru-
fungsrichter wIıes die Appellation jedoch ab offenbar nach Aktenlage, denn
VO einer Verhandlung 1St 1n URBSEGErIeEeTr Quelle nıcht die Rede und be-
stätıgte das Urteıil EeFrstier Instanz, wiıch jedoch 1n der Kostenentscheidung da-
VO ab, iındem allein Albrecht Wetzel ZUuUr Herausgabe derjenigen Pfründ-
einkünfte verurteıilte, W1e€e dieser se1lt Erlaß des erstinstanzlichen Urteıils be-
o  n hatte.

Dagegen appellierten 1esmal beide Parteıen, die Bebenhäuser Seıite WwI1e-
derum das Sachurteıl, Konrad VO Gelnhausen die Kostenent-
scheidung. Er monıerte, da{fß der Audıiıtor versaumt habe, auch den Konvent
ZUuUr Herausgabe der VO ıhm bezogenen Einkünfte und die unterlegene Par-
te1l insgesamt Zur Kostenerstattung verurteılen. Er begehrte also für se1-
L  a Teıl, die Abweichungen des zweıtinstanzlichen Urteils gegenüber dem
erstinstanzlichen rückgängıg machen, und tatsächlich 1St eın Grund tfür
diese Änderungen außer Nachlässigkeit des Richters nıcht ersichtlich.
Innozenz VI teıilte die verbundenen Berufungssachen dem drıitten Rota-
Rıchter Z dem Kaplan und Protessor 1urıs utrıusque Aymeri1cus d’Hugues,spateren Bischof VO Lodeve,®® und der wıederum 1st Vo  a einer Verhand-
Jung nıcht die Rede bestätigte erneut das Hauptsacheurteil, hob 1aber die
Kostenentscheidung der Vorinstanz als tehlerhaft auf und S1e durch
die erstinstanzliche Entscheidung. Dıie Kostenfestsetzung ehielt sıch da-
be] VOT}; S1e wurde VO den Auditoren der ersten un:! der dritten Instanz,Wılhelm VO Durtort und Aymericus d’Hugues, gemeınsam vOorgenomMMEN1n LA CHEI: Quelle wird die öhe der Konrad VO Gelnhausen erstatiten-
den Kosten nıcht ZCENANNT, Dıie Appellationsverfahren haben siıch längstensbıs in die Jahreshälfte 1361 hingezogen.??

Am &% März 1362 : Biıschof VO Huesca ETrNANNT, 24. Januar 1364 achPamplona transferiert, Eubel, Hierarchia catholica 12 (wıe Anm. W 9 379, 387 Cerchia-
n, Cappellanı Papae e Apostolicae Sedis (wıe Anm 79) Nr. 160

88 Am 18 August 1361 ZU Bischof ErNaANNT, Eubel, Hierarchia catholica 12 (wıeAnm. 79) 10i Cerchiari, Cappellanı Papae Apostolicae Sedis (wıe Anm. 79) 31
Nr. 166

o Der außerste Termin ıst der Be ınn der Kurıialterien (gewöhnlıch den Junı,Marc Dykmans, Le Ceremonital PaAp de la fin du Moyen age IA Renatssance Bıblio-the de I’Institut histori belge de Rome 25] Brüssel 1981, 418, 422; azu auch
Mıc 212el Tangl, Neue Forsc ber den Liber Cancellariae Apostolicae, in: 43
9221 559—561 Guillaume Mollat, Les la LCOLLYT pontificale AGTF szecle,
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Nun endlıch, nachdem die Bebenhäuser Parte1 iın dre1 Instanzen gleich-
autende Sachurteile sıch erhalten hatte, verzichtete s1e auf weıteren
Prozefßbetrieb, und Konrad konnte dem Schlußurteil sıch 1ne FExeku-
tionsbulle ausfertigen lassen. Wıe üblich War s1e dre1 Exekutoren gerich-
e denen Konrad S1€e präsentieren hatte und die dann, notfalls mıiıt geistli-
chen Zwangsmitteln oder ga mı1t Zuhilfenahme des weltlichen Arms, für die
Durchsetzung se1nes nunmehr gerichtlıch gesicherten Anspruchs SOISCHI
hatten. Überliefert 1St 1L1UT der Name eınes Mitglieds des FExekutorenkolle-
&1Ums, un:! ‚Wartr desjenıgen Exekutors, den Konrad VO  - elnhausen alleın
eingeschaltet hat Es WAar der Kantor der Kathariınenkirche in Oppenheıiım,
Johann rth A4US Allendorf, der neben der Oppenheimer Kantore1 och eın
Kanonikat Mariengredenstift 1n Maınz besafs, ein hessischer Landsmann
also und Mitchorherr Konrads 1in letztgenanntem Stiftskapıte190

Damıt WAar Konrad VO Gelnhausen MmMIt seinen Bemühungen, neben se1-
NemM Maınzer Mariengreden-Kanonikat ine zweıte, guLl dotierte Pfründe
bekommen, rund wel Jahre nach der entsprechenden Provısıon kurz VOT

dem Ziel, und dies o mıiıt der siıcheren Perspektive, hinsichtlich der Inve-
stıturverzögerung und se1iner siıcherlich nıcht geringen finanziellen Autwen-
dungen schadlos gestellt werden. och nahm die Sache och einmal ine
andere Wendung, als 1in diesem Moment nach Lage der Dınge
W al. Es entwickelte sıch näamlı:ch aus dem bisher dargestellten, für Konrad
letztlich pOSItIV verlaufenen Streitvertahren eın zweıter, nıcht mınder lang-
wileriger Prozeß.

Wıe die Bebenhäuser Parteı 1m zweıten Prozefß darlegte, hätte Konrad
VO Gelnhausen aufgrund des Fxekutionsmandats sıch in den ıhm dieser

1n: Melanges d’archeologie d’histoire 65 19531 218) VOT der Ernennung des udı-
CLOTFrS Aymeriıcus d’Hugues ZUuU Bischof VO Lodeve, siehe vorıge Anmer ung.

Dörr, Das SE Mariengredenstift (wıe Anm 28) /8; Johann Orth terner Adolf
Reccıius, Geschichte der Stadt Allendorf ın den Soden (Beıträge ZuUur Geschichte der
Werralandschaft Bad Soden-Allendorf 1930, In den dichten Belegen seıner
Biographie und Ptründenkarrıere tindet sıch eın zusätzlicher 1nweIls auf seiıne UOppen-
heimer antors fründe, uch nıcht in seiınem Testament Landeshauptarchiv Sachsen-
Anhalt iın Mag eburg, Ur Frfurt Nr. F, Alfred UOvermann, Urkundenbuch der
Erfurter Stifter und Klöster (Geschichtsquellen der Provınz Sachsen und des Freıistaates
Anhalt Magdeburg 192 367 4. Nr. /O65; als se1ın Vorgänger wiırd 318/52 Kan-
LOr Peter VO Hahnheim geENANNL, Ludwig Clemm, Geschichte des Aa Katharinenstifts
Obppenheim, 1n: Neyue Forschungen ZU Geschichte Oppenheims und seiner Kirchen, he
VO Ernst Jungkenn. Oppenheiım 1938, Zum Oppenheimer Stift Ernst-Dieter
Hehl, Das Kollegiatstift Sr Katharına Oppenheim, 1n NE Katharınen Oppenheim.
Lebendige Steine, Spiegel der Geschichte. Alzey 1989, 59—56. Zur Verbindung der
Reichsstadt Oppenheıim, 513 un! wieder ab 1356 1ın aınzer Pfandschaft, den
wetterauischen Reichsstädten Paul Krause, Die Stadt Oppenheim der Verwaltung
des Reiches. Dıss. phıl Frankturt 1926 Schotten 1927 Schwind, Die Landvo teı ımnm der
Wetterau (wıe Anm. 29) bes. 285 ff.; Volker Rödel, Denheim als Burg Stadt des
Reichs, 1n: Beıtrage ZUT mittelrheinischen Landesgeschic Le (Geschichtliche Landeskunde
213 Wiıesbaden 1980, 60-—81; Carlo Servatıus, 7wischen Kırche, Reich un Landesherr-
schaft. ST Katharınen Oppenheim, 1n S Katharınen Oppenheim (wıe oben)

187 {t. Zu seınem Kanonikat Marıengreden Dorr, Das SE Mariengredenstift (wıe
Anm. 28) mG
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eıt nıcht mehr streıtig gemachten Besıitz der Kirche VO  — Bondorft setzen
können, und die unterlegene Seite se1 auch bereit SCWESCH, ıh: durch ber-
weıisung der unrechtmäfßig vereinnahmten Pfründeinkünfte und durch Er-

seiner Prozefßkosten zufriedenzustellen. Wıe weıt diese Parteıiein-
lassung 1n allem den Tatsachen entsprach, 1St nıcht mehr kontrollieren.
Zweitel sınd jedenfalls angebracht, nıcht I11UI weıl jedem Parteivortrag iıne
natürliche, systembedingt entlastende und das heißt beschönigende Ten-
denz innewohnen dürftfte. Oftenbar hatte selbst für Konrad VO Gelnhausen
die Sıtuation sıch anders dargestellt als für die Bebenhäuser Seıte; deren Spa-
ter beteuerter Wıille ZU Urteilsgehorsam scheıint für ıhn damals nıcht
erkennbar BCWESECN se1in. Denn hatte seıinerzeıt den Kantor VO  — Op-penheim ersucht, mıt geistlichen Zwangsmitteln Abt und Konvent
VO' Bebenhausen vorzugehen, W1€ bei Wıdersetzlichkeit der 1m Rechts-
streıt unterlegenen Parteı 1n der Kompetenz des Exekutors, der in dieser Ö1-
uatıon PXSECHKLOTYT sententiae WAaäl, Jag Und Johann rth hatte über S1e
tragsgemäfß Exkommunikation, Suspension und Interdikt verhängt mıiıt
nehmenden Strafverschärfungen, otfenbar als die Betroffenen nıcht e1InN-
enkten.

Im Hınblick auf die ablehnenden Reaktionen der VO den Vollstrek-
kungsmaßnahmen Betroffenen 1sSt nach dem Umfang der mandıerten Kom-
petenz Johann Orths fragen, denn danach bemißt sıch wenı1gstens die tor-
melle Rechtmäßigkeit sel1nes Handelns. Mehrere Exekutoren konnten mıt
einer Kollegial- oder einer Solidarklausel erNnannt werden.?! Durch die Soli-
darklausel wurde ein jeder Exekutor ZUuU selbständigen Handeln ermäch-
t1gt, ohne sıch mMiıt den übrigen Delegierten 1Ns Benehmen setizen mussen;
S1e schlossen vielmehr einander nach dem Prinzıp der Prävention aus Dıie
Kollegialklausel dagegen hatte ZUuU Inhalt, da{ß die Exekutoren in der Jjeweıls
vorgeschriıebenen Mindestzahl zusammenwirken mufsten be1 drei CITINAaNnNn-
ten Exekutoren das vieltach ZWeI; Handlungserlaubnis konnte aber
auch für lediglich einen der drei Kollegen erteılt werden für den Fall; da{fß die
anderen verhindert oder unwillig waren.? Dem Gutdünken des Impetranten
WAar dann die W.ahl überlassen, welchen der Exekutoren Vorweisungdes päpstlichen Exekutionsmandats Zur Vollstreckung des Urteils veranlas-
SC  - wollte Vieltach 1sSt das die Exekutoren gerichtete Delegationsreskriptjedoch nıcht erhalten, auch nıcht 1m Bondorter Fall; dafß die Bedingun-
SCH iıhrer Konstitulerung erschlossen werden mussen. Andernorts wırd in
Sachstandsschilderungen gelegentlich erwähnt, da{fß der allein tätıg OTr

91 Paul Hiınschius, System des hatholischen Kirchenrechts mıL besonderer Rücksicht aufDeutschland Berlin 1869, 189 Mıt eıner Solidarklausel wurden 1mM Bebenhäuser
Beschwerdeverfahren die beiden Prokuratoren konstituiert, sıehe nNnten 314

972 Peter Herde, Audıentia litterarum contradictarum. Untersuchungen Der die Aapst-lichen Justizbriefe und die päpstliche Delegationsgerichtsbarkeit V“O: hıs ZU Begınndes Jahrhunderts (Bıblıothek des Deutschen Hıstorischen Instituts 1n Rom 1—-32Tübingen 1970, 198 If:: 20, 4 f‚ 51
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dene Exekutor dies legitimerweıse habe tun dürtfen.” Wenn durch die Apo-
strophierung der Zulässigkeıit des alleinıgen Vorgehens ausgedrückt Ist, da{ß
1mM FExekutionsmandat iıne entsprechende Klausel enthalten Wafl, die eben
dieses Vorgehen ermöglıcht hatte, ergıbt sich umgekehrt die Folgerung:
Wenn die Zulässigkeit des alleinıgen Vorgehens 1in der Sachstandsschilderung
nıcht erklärt, vielmehr in Zweıtel DCEZOSCH oder Sarl verneınt wiırd, dürtfte 1mM
FExekutionsmandat die entsprechende Klausel gefehlt haben In HIESGIeE:

Quelle wiırd berichtet, da{fßß das FExekutionsmandat dreı Exekutoren In hac
collegas adressiert WAar und da{fß Johann rth als einer dieser delegıer-

ten FExekutoren solus ın huiusmodı PXECULLONIS procedens negotı0
forma dictarum litterarum dicebat die Erzwingungsstrafen verhängt
habe Wenn die Zulässigkeit auch NUur als Behauptung des FExekutors refe-
rıert wird ohne Stellungnahme des Richters ıhrer Rıchtigkeit, dürtte
sıch doch, beıide Passagen USaAMMENSCHOMMLECN, ergeben, da{ß 1in dem traglı-
chen Delegationsreskript ıne Kollegialklausel 1n der orm DOS mel
duo AuUt UuUNAUS vestirum enthalten BCWESCH wWar, aufgrund der Johann rth
rechtmäfßigerweıise hatte aktıv werden können.

twa dieselbe Zeıt, als der Oppenheimer Kantor den Bebenhäuser
Konvent interdizierte, erwirkte der Konvent beim apst ıne Lıittera CONSECY-

Yatorıa 6. Juni 1365, mIiIt der den Abt der Reichenau, den Dekan des
Würzburger Neumunsters und den Domthesaurar VO Straßburg be1 Bee1in-
trächtigung se1ines Besitzes und seiner Rechte anstelle des Apostolischen
Stuhles Rechtsschutz ersuchen konnte.? In der Bondorter Sache hat der
Bebenhäuser Konvent freilich nıcht VO dieser Möglichkeıt des erleichterten
und raschen Rechtsschutzes Gebrauch gyemacht, sondern siıch MIt dem
Rechtsmuittel der Appellatıon direkt den Heılıgen Stuhl gewendet.

Die Appellatiıon aAb eXseCutlore WAar siıch nıcht zulässıg. och vab
Ausnahmen VO: dem Verbot, be1i Fxzefß oder ungerechten Handlungen
des Exekutors.?® Be1 Vorliegen eines solchen Falles entfaltete die gewöhnlich
1m Exekutionsmandat enthaltene Ausschließungsklausel appellatione YTEMOLA

93 Rieder, Monumenta Vatıcanda (wıe Anm. 33) 501 Nr. 1588; azu eb.
509 Nr. 1614

Entsprechend 1n eiınem dem Bondorter eıthın parallelen Straßburger Fall, Urkun-
denbuch der Stadt Straßburg (wıe Anm. 69) 416—419 Nr. 492, Briet des Exekutors
mıiıt inseriertem Delegationsreskript VO 25 Juni 1359

95 Rieder, Monumenta Vatıcana (wıe Anm 33) 470 Nr. 1504; Laurent, Urbain
Lettrese(wıe Anm 41) Nr. 4524 Der Briet tolgt dem Formular Michael Tangl,
Dıie päpstlichen Kanzleiordnungen DOnNn CT Innsbruck 1894, AZi—24 Nr. 1290
Herde, Audientia litterarum contradictarum (wıe Anm. 92) 447 7Zu den Konservato-
TeN Hiınschius, Kirchenrecht (wıe Anm. 91) 179

96 Guilelmus Durantı, Speculum iudicıiale, de executione sententiae de
A ellationıbus S: Basel 16/4, 815, 831 Dazu Hans Jör Budischin, Der Cr
le rie Zivilprozeß ın der Praxıs der geistlichen Gerichte des Jahrhunderts ım
deutschen Raum (Bonner rechtswissenschaftliche Abhandlungen 103) Bonn 1974,

280; Othmar Hageneder, Die gezstliche Gerichtsbarkeit ın Ober- und Niederösterreich
(Forschungen ZUr Geschichte Oberösterreichs 10) (sraz Wıen 196 bes 47 ff
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oder appellatione yosthosıta keine Wırkung.” In anderer Weıse problema-
tisch Walr CS ine nıcht gerechtfertigte Exkommunikations- oder In-
terdiktssentenz appellieren. Die Kanoniısten hatten keinen Zweıftel, da{f
1nNe derartıge Sentenz wirksam se1 und eshalb befolgt werden mMUSSe, oll-

DEa  e} sich nıcht des Delikts des contemptus clavium schuldıg machen, da
die Appellatiıon s1e insoweiıt keine suspendierende Wirkung hatte.?8
Dıie devolvierende Wırkung treilich mıt der Folge einer Überprüfung der
Sentenz durch den Oberrichter blieb dem Rechtsmiuittel erhalten und stellte
in diesem Fall seinen alleinıgen Nutzen dar.??

Zum Gegenstand des zweıten Verfahrens, des Bebenhäuser Beschwerde-
vertahrens also, wurden die VO Konrad VO Gelnhausen verantworten-
den Exekutionsmafßnahmen gemacht, die der Konvent sıch ]D
gehung der ordentlichen Nstanz des Bischotfs VO Konstanz!® miıt einer Ap-
pellation den Heılıgen Stuhl und dem Begehren ıhre Überprüfung
und Absolution VO den Zensuren Z Wehr seizte Dieses Verfahren tiel
bereits 1n den Pontitikat Urbans (1362—-1370). Der apst hat diesmal
nıcht der Rota überwiesen, sondern hat auf Antrag des klägerischen Kon-
vents nacheinander vier Kardınäle mıt der Prozeßleitung beauftragt: Der

WAar Kardınal Aegı1dius Aycelın de Montaigut. *“ Beide Parteıen ließen
sich durch Kuri:enprokuratoren vertreten Bebenhausen durch den Konstan-
E Domhbherrn und spateren Offtizıal Johannes Molhard!® und den uns
schon ekannten Albertolus VO  - Maıland, Konrad VO Gelnhausen durch
den für aınzer Mandanten mehrtach tatıgen Frankfurter Stittskanoniker
Jakob Heyer. In einer Reihe VO Gerichtsterminen fand bıs ZJahresan-

\ / Innozenz RR 53 (Friedberg, Corpus Turıs (JANONLCL wıe Anm. 52| Sp
425, 432)

98 Wieslaw Litewski, Appeal ıN Corpus IUTVLS CANONLCL, 1n: Annalı dı storı1a de dırıtto.
Rassegna internazıonale [ SE y (1970—73, ed. 195 f) ber die Wırkungen der Ap-pellatiıon uch Tilmann Schmidt, Vom Nutzen nutzloser Appellationen e1n allgemeinesKonzıl, in: 46 (1990) 173176

99 Durantı, Speculum ıudiciale, de appellationıbus y 2 (wıe Anm. 96)
833
100 Dazu die Klausel NOn obstante quod 1DSa de UQa NALUTA ad omMmanam CUTNLAM

devoluta apud Pd tractanda et finıenda NO  S SSCL, sıehe Anhang 379
101 Zur Kompetenz der Rota un! Geschäftsverteilung zwıischen Auditoren und Kardı-

nälen Egon Schneider, Dıiıe Römische Otda (Veröffentlichungen der Sektion für
Rechts- und Sozialwiıssenschaft der Görres-Gesellschaftft 22) Paderborn 1914, 61 ff

102 Eubel, Hierarchia catholica 1Z (wıe Anm 79) 2 9 3 9 tiıenne Baluze Guillaume
Mollat, Vıtae Daparum Avenı0onensium Parıs 1927 5. 471—474; Guillaume Mollat,
HGTE Parıs 1951; 751  > Bernard Guillemaın, La COMUT pontificale d’Avignon,
GT Etude d’une socıete?. Parıs 1966, 230

103 Vgl Friedrich VO: Wecch, Codex dıplomatıicus Salemitanus Karlsruhe 1895,
388 Nr. 1345a—c; Rieder, Monumenta Vatıcana (wıe Anm 339 JX ON un! Index

Hayez, Urbain Lettreses (wıe Anm. 41) ad indıcem.
104 Jacobus de Heygere (Haıger, Dıllkreıis), Kanoniker St. Bartholomaeus 1n

Frankfurt, als Kurıienprokurator auch 1359 1364 Uun! 1365 ZENANNT, ermann Hoberg,
Die Einnahmen der apostolıschen Kammer unter Innocenz (Vatikanısche Quellen
ZUr Geschichte der päpstlichen Hof- und Finanzverwaltung —1 München /

KG 103. Band 1992/3



Konrads VO Gelnhausen Pfründenkarriere 315

fang 1364 die Vorlage der Klageschriftt, die Streitbefestigung, die Ablegung
der Kalumnieneide, die Eingabe VO Beweisartıikeln allein durch Albertolus

während Jakob eyer für seıne Parteı darauf verzichtete und schließlich
die Vorstellung der Beweismiuttel mıtsamt den gegenseılıtigen Fiınreden und
Ausschließungsanträgen statt.!9 Dıie Entscheidung über Zulassung oder Ab-
lehnung dieser Anträge hatte nıcht mehr Kardinal Aegıdıus Aycelın fäl-

106len, der Anfang Februar 1364 als ega ach Frankreich entsandt wurde,
sondern der seıner Stelle VO Urban V. (1362—-1370) Kardıinal
DPetrus oger, der spatere aps Gregor C (1370-1378)."” egen dessen
Beschlufß, einıge ıhrer Beweisartikel nıcht zuzulassen, rachte die kläger1-
sche Seıite Beschwerde VOI, die VOo Kardinal Petrus Itier,  108 dem die Inzı-
dentirage VO apst Zur Prüfung überwiesen worden war, ın einem Interlo-
kut als unbegründet verworten wurde, worauf die Parte1 mıt einer neuerl1-
chen Beschwerde antworteie Als Beschwerdeinstanz Na der apst
nunmehr Kardıinal Niıkolaus de Besse,!°” der die wechselseitigen Parteireden
ZUur Bebenhäuser Beschwerde anhörte und dem dann VO Urban auch die
Entscheidung in der Hauptsache übertragen wurde. Offensichtlich hatte
1114A1 selbst der Kurıe die Geduld verloren mıittlerweiıle schrieb Nanl das
Jahr 1366

Aut Antrag des Bebenhäuser Prokurators, des Konventsmitglieds
Friedrich Verwer,  110 wurde der Urteilstermin festgesetZzt, und 1ın Gegenwart
beider Parteivertreter verkündete der Kardıinal se1ın pflichtgemäfß mıt
Rechtskundigen, das heifßt ohl mMI1t Rota-Richtern, beratenes Urteıl,; das —-

ohl das Zwischenverfahren WwW1e€e auch das Hauptsacheverfahren abschlofß,**'
un! ‚War miıt dem Tenor, da{ß die Sentenzen des Exekutors Johann rth —

nulliert sejen.114 Auf Bıtten des Konvents VO Bebenhausen, vertreten WwI1e-

Paderborn I97Z: E Nr. 60; Hayez, Urbain Lettres €es (wıe Anm. 41)
Nr 9390, 939 1n der VO ıhm bewirkten Bestätigung eines Pfründentauschs hat den
Dekan (Hermann VO Wiesbaden) und den Kantor Gerhard VO Saulheim) des Marıen-
gredenstifts als Fxekutoren bestellen lassen, Dörr, Das SE. Mariengredenstift (wıe
Anm 28) 47, 5 9 und 3720 Anm. 136; Regesten der Erzbischöfe 919}  > Maınz 2)
wıe Anm 3 Nr. 2028, bezahlt tür Erzbischof Gerlach VO Maınz das Servitium COINN-

IMUunNnNe
105 Dazu Nörr, Reihenfolgeprinzip (wıe Anm. 85)
106 Paul Lecacheux / Guillaume Mollat, Lettres secretes el curtiales du pPape Urbain

(Bıbliotheque des Ecoles francaises d’Athenes de Rome) Parıs 2-1 Nr. (3
318; Guillemain, La cour pontificale (wıe Anm. 102) 230

107 Vgl Johannes Grohe, in: Lexikon des Mittelalters München 1989 5Sp 31

108 eıt Februar 1364 Kardinalbischot VO Albano, Eubel, Hierarchia catholica 12
(wıe Anm. 79)

109 Eubel, Hierarchia catholica 1? (wıe Anm 793 18
110 Sydow, Bebenhausen (wıe Anm 43) D
111 Auft der Rückseite der Papsturkunde daher der Vermerk: computa pro Auabus

sententus, sıehe Anhang D:
1192 Dıie notarıelle Ausfertigung des Urteils dem Kardinalssiegel ist, w1e ın derar-

tıgen Fällen zumelıst, nıcht erhalten; vgl jedoch Weigand / Thurn, Der Kurienproze/fß
(wıe Anm. 66—72
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derum durch Albertolus VO  e} Maıland,!!» bestätigte Urban Junı 1366
dieses Urteil und beauftragte dre1 Prälaten der Dıiözese Konstanz den Abt
des Konstanzer Schottenklosters, den Abt VO  5 Zwietalten und den Propstdes Hohenbergischen Hausstitftes St Moriıtz ın Ehingen!!* be] RottenburgNeckar iın ıhrer Regıion verkünden !> iıne opı1e dieses Mandats
wurde für den Kurıenprokurator Dıietrich Levold aus Lüneburg angefer-eb dürfte 1mM etzten Prozefßstadium der Bevollmächtigte Konrads VOo  -
Gelnhausen SCWESCH sein.1!/

Urteilsgründe sınd weder ın der päpstlichen Bestatigung angedeutet,och waren S1e in dem auf Weısung des Kardınals ausgefertigten, jedochnıcht erhaltenen Notarıatsınstrument Im Unterschied —-
dernen Formerftfordernissen War die Darlegung der Urteilsgründe VO mıt-
telalterlichen kanonischen Prozefrecht nıcht vorgeschrieben.!!® Deshalb äßt
sıch, zumal nıcht alle urteilsrelevanten Tatsachen aus der Sachverhaltsschil-
derung entnehmen sınd, darüber 1Ur spekulieren.Allzu energıisches Vorgehen des Provısen und se1ines Exekutors angesichtsdilatorischer Taktik des Bebenhäuser Konvents, die iımmerhiın ine verstäiänd-
lıche Reaktion ware, da der Konvent als Patron bereits über die Bondorter
Pfarrei verfügt hatte, INas enkbar se1ln. Wohl hatte der Konvent das
Schlußurteil akzeptieren wollen jedenfalls stellte 1mM Nachhinein
dar doch mochte angesıichts dieser Bereıitschaft keine verschärften oll-
streckungsmafßnahmen hınnehmen und hatte diese mıiıt dem Rechtsmuittel der
Appellation angegriffen. Das erscheint als schlüssiges Verhalten, da der ZUu
Urteilsgehorsam Bereıte nıcht och dazu durch Erzwingungsmaßnahmenangehalten werden raucht. Diese tellte die Bebenhäuser Parte1ı somıt als
überzogen und damıt ungerechtfertigt dar. Und 1n ihrem Plädoyer 1St die
Parteı offensichtlich 1n der Lage SCWESCNH, glaubhaft machen, dafß S1€e
Anfang durchaus AB Urteilsgehorsam bereit WAar ine Behauptung, die Ja

113 Prokuratorenvermerk auf der Rückseite der Urkunde, sıehe Anhang A,114 Abt Wilhelm den Schotten 1354/65, Abt Anselm VO Ehrenfels 1n Zwauefalten1366/83, Die Benediktinerklöster In Baden-Württembergz, bearb VO Franz Quarthal(Germanıa Benedictina Ottobeuren Augsburg 1973; 362, /01; Propst Dıietrich VOEhingen 24. Junı 1364 SCNANNL, Schmid, Monumenta Hohenbergica (wıe Anm. 61)528 Nr m/
115 Zu diesem Mandat sıehe ben 308 Anm.
116 Die Rückvermerke Anhang 27 ihrer Bedeutung Thomas Frenz,Papsturkunden des Mittelalters und der euzeıt (Hıstorische Grundwissenschaften 1ınEınzeldarstellungen Stuttgart 19786, ff
117 Patrıck Zutshıi, Original papal etters In England,E(Index ctorumRomanorum Pontiticum 5 Cittä de Vatıcano 1990, Eıne Verbindung Dıiet-rich Levolds Z hessischen Kreıs wırd 1in spateren Jahren deutlich durch seın Kanonıi1-kat Marıenstift 1n Erfurt, Johann Orth Kanoniker un! Scholaster, spater Propst1n Dorla (Lkrs Mühlhausen), un Werner VO Gelnhausen Vıkar, ann Kanoniker undKantor Erfurter Severistift, N vgl UOvermann, Urkundenbuch der Erfurter Stif-Ler un Klöster (wıe Anm. 90) ad indıcem.
118 Budıischin, Der gelehrte Zivilprozeß (wıe Anm 96) 2572
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auch 1n die Sachverhaltsschilderung eingeflossen 1St; die der Berufungsrich-
teTr dann anerkannt und der in seinem Urteil Rechnung hat

Dieses Schlußurteil beendete das zweıte Bondorfter Verfahren, das 1m 1n
terschied ZU. ersten Prozeiß, den Konrad VO Gelnhausen anhängıg gC-
macht hatte, VO Bebenhäuser Konvent betrieben worden W a  — Las Ergeb-
N1S des ersten Streitverfahrens wurde durch das Urteıil des zweıten Verftah-
C115 nıcht berührt; das heifßt Konrads rechtsiörmı1g bestätigter Anspruch
auf Besitzeinweisung hatte unverändert Bestand. Lediglich die Exekutions-
mafßßnahmen, die Zur Durchsetzung dieses Anspruchs ergriffen worden
renN, sınd als verfehlt aufgehoben worden. Konrad 1st tatsächlich 1in den für
die Zukuntft ungestorten Besıtz der Pfarrkirche VO Bondortf gelangt;*
nachdem sıch sukzessive biıs Weihnachten 1363 Prolongatıon seiıner ÄAn-
natenoblıgatıon hatte erteilen lassen.!*9

och während des ersten Vertahrens hat Konrad VO Gelnhausen sıch
weıtere päpstliche Provısıonen bemüht. Be1 Gelegenheıt se1ines Kurıen-

aufenthalts im Januar 360121 1e46 Innozenz M1 ine Supplik des Bischots
Philipp de Cabassole VO Cavaillon,** päpstlichen Legaten und Generalkol-
ektors der VO NnNOzenZ VI ausgeschriebenen Prokurationen in Deutsch-
land, vorlegen, mıt der seıne Subrogatıon 1n die Rechte elınes gewıssen Heın-
rich VO öln erwirkt werden sollte, der eınen Kurienprozefß eın Kano-
nıkat der Wormser Stifttskirche St Andreas geführt hatte, och während
dessen Anhängigkeıt aber gestorben W ATl. Wıe AaUus$s dem Supplikentext hervor-
geht, hatte Konrad nıcht LLUTL den Legaten als Intervenıenten WO  >
hatte auch mittlerweiıle 1M Fürstendienst eınen weıteren Schritt vorangetan,
der ıh: als qualifizıerten Suppliıkanten empfehlen konnte. Er wiırd nämlich
als clericus und Servıtor Pfalzgraf Ruprechts (1352-1390) bezeichnet.125

119 Sıehe AL Anm 143
120 Kirsch, Dıe päpstlichen nnNaten (wıe Anm 18) 83 Nr. I: Rieder, Monumenta

Vatıcana (wıe Anm. 33) 5. 639 r. 2006, nach dem VO: der Kurıe angewendeten
Circumcisionsstil: ad festum Natıvıtatis dominı ILINO 1364; tür die Ausstellung des
Besitzzertifikats ann neben dem Konstanzer Kollektor uch Sıger de Novolapide als
Kölner Kollektor (sıehe 319) herangezo worden se1n.

121 Konrads VO: Gelnhausen Avıgnoneser Au enthalt wırd belegt durch seıne Zeugen-
schaft 1mM Januar 1360, siehe ben An

122 eın Ernennungsdekret VO Jul: 1352 Heınric. Volbert Sauerland, Urkunden
hıichte der Rheinlande au dem Vatikaniıschen Archiv Bonnund Regesten ZUY Ges

1907, 157 Nr. 41 / Dazu Johann Peter Kırsch, Dıie päpstlichen Kollektorien ın
Deutschland zwwährend des XIV. Jahrhunderts (Quellen und Forschungen aus dem Gebie-

der Geschichte, hg VO  a der Görres-Gesellschaft Paderborn 1894, XLM:; weıtere
Supplikenrotulı des Generalkollektors werden genannt beı Kirsch, Dıie päpstlichen An-

(wıe Anm. 18) 308 {
123 Archivio Segreto Vatıcano, Reg Suppl tol 7v, Sauerland, Vatikanische biogra-

phische otızen (wıe Anm. 33 350 Nr. Ab; Kırsch, Dıiıe päpstlichen nnNaten (wıe
Anm 18) 105 Nr. mıiıt Anm. 4’ auch auf Stelle des Prozeßgegners könnte Subro-
gatıon erfolgt se1n, da der ursprüngliche Anspruchsgegner gestorben WAar. hilıpp de
Cabassole, Erzbischof Gerlach, Pfalz rat Ruprecht (I der 11.) un! arl 1m
Marz 1359 1in Maınz zUusammengetLroften, Nassauisches Urkundenbuch 1) 3’ bearb. VO
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Damıt 1st schon für diese frühe eıt Konrads Verbindung Zu Kurfürsten
VO der Ptalz belegt, die sehr bald sıch weıter verdichten sollte und ıh SR
Sekretarius Pfalzgraf Ruprechts 11 (r werden,  124 schliefßlich 1ın spate-
FOHN Jahren den alteren Konrad ine wichtige Rolle bei der Gründung der
kurpfälzischen Unuversität in Heidelberg spielen l1e{$ 125

Das Schicksal des Wormser Pfründenprozesses, 1n den Konrad durch
Subrogation als Parte1ı einzutreten wünschte, 1st nıcht ekannt. Zwar 5C-währte Innozenz VI mıiıt Datum M{ F anuar 1360 die Supplik, doch
scheint CS, da{fß Konrad den entsprechenden päpstlichen Gnadenbrief sıch
nıcht ausfertigen 1e In den avıgnonesischen Kanzleiregistern jedenfallstehlt der Eimmtrag*<® und iın Konrads Portetfeuille tindet sıch spater die
strıttene Pfründe des Andreasstiftes nıcht. Eınen weıteren Versuch, einer
Verbesserung seiner Pfründausstattung kommen, unternahm Zzur eıt
Urbans während seines zweıten Bondorter Prozesses, und War 1e
für sıch eın Kanonikat mıiıt Reservatıon eiıner Präbende und Dıignitätder Lütticher Kathedrale supplizıeren. Seine Bıtte wurde nıcht als Eınzel-
supplık eingereıicht, sondern als Doppelsupplik, die 1mM Namen PfalzgrafRuprechts I8 und dessen Gemahlıin Beatrıx VO Sızılien ausgestellt W Aarl. |)ar-
in bat ZuUuUEerst das Fürstenpaar die Gnade, sıch interdizierten Orten
oleichwohl die Messe lesen lassen dürten ine für Standespersonen viel-
tach erbetene und gewährte Indulgenz, die deren intensiver Reisetätigkeıt,w1e€e s1e sıch auUus ihrem polıtischen Geschäft ergab, Rechnung trug.  127 Dıe
zweıte Supplık Ruprechts 44 galt dann secretarıo SO CAYLSSIMO mMmAgZ1stroConrado de Geylenhüsen.‘?® Miıt Datum des 1. Julı 1363 wurden beide
Suppliken sıgnıert, wobe] der apst dem Sekretarius iıne Provısıon jedoch
Wiıilhelm Sauer. Wiıesbaden 1887, 319 Nr. 2929 DF Emil Werunsky, Geschichte
Kaiıser Karls und seiner eıt Innsbruck 1892, ® 213 E: Hubert Röhrenbeck,Karl und die Pfalzgrafen bei Rhein, 1n: Kaiıser arl (wıe Anm. bes 625

124 Sıehe MIt Anm 128 Zur pfälzischen Kanzleı summarısch Hans Rall, UJr-
kundenwesen, Kanzlei und Rat der Wıttelsbacher Pfalzgrafen hei Rhein und Herzoge
'VO:  x Bayern (1180/1214—-1436/1438), 1n: Grundwissenschaften und Geschichte. Festschriftfür Peter cht Münchener historische Studien, Abtlg. Geschichtl]. Hılfswissenschaften
15) Kallmünz 19776, bes 284 HS ders., Dıie Kanzlei der Wiıttelsbacher ım Spätmit-telalter, 11 Lan esherrliche Kanzleien ım Spätmittelalter. Referate ZU Internatio-R
nalen Kongre/fß für Diplomatıik, München 1983 (Münchener Beıträge Zzur Mediäviıstik
un! Renaıissance-Forschung 3 9 1) München 1984, bes 120

125 Vgl uch Hans Kaıser, Der „kurze Brief“ des Konrad VDon Gelnhausen, in: 1stor1-
sche Vıertehjahrschrift 385, 389 Anm 6 Gerhard Rıtter, Die HeidelbergerUnwersität. Heıdelberg 1936 I 58 tf.

126 Archivio Segreto Vatıcano, Aven. 142—-144
127 Dıie Beziehungen des Pfalzgra Zur Kurıe dieser eıt ZuL, 1365 reiste

mıt arl ach Avıgnon; Böhmer / Huber, Dıie Regesten des Kaiserreichs Kaiıser
arl (wıe Anm. 65) 336—343; Regesten der alzgrafen Rhein 141 1) be-
arb VO Adolt och und Jakob Wille Innsbruc 1894, 304 Jakob Wiılle, ADBRB 29
Leipz1ig 1889, 737-740; azu Werunsky, Geschichte Kaiıser Karls (wıe Anm. 123)319—330; ob Konrad VO Gelnhausen Kaiıser un! Pfalzgraten die Rhöne begleitethat, äfßt sıch mangels einschlägiger Nachrichten nıcht erkennen.

128 Archivio Segreto Vatıcano, Reg Suppl tol. 1317
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nıcht für das erbetene Domkanonikat, sondern, entsprechend der restrikti-
Ven Benefizialpolitik dieses Papstes, für Kanonikat und Dıgnität der E:uf=
ticher Kollegiatkirche St-Jean gewährte, die dann auch ausgefertigt wurde,
freilich gemäfß einer Kanzleiregel Johannes’ ACEHE ohne Erwähnung des
pfalzgräflichen Fürsprechers.!“” Wıe üblıch 1St 1in der Supplık und in der
Ausfertigung der aktuelle Pfründenbestand des Proviısen verzeichnet, 1n die-
e Falle Konrads Maınzer Mariengreden-Kanonikat, und 1n der Bondorter
Sache die Auflage, dafß die Pfarrkirche, . seiınen jener eıt och
hängıgen Streıt darum gewinnen sollte, aufzugeben habe, sobald die L.ütt1-

130cher Exspektanz für ıhn die Früchte einer Dıiıgnität eintragen werde.
Hinsichtlich der Lütticher Provısıon VO 1363 1st zweiıerle1 fragen:

Was hatte Konrad X} Gelnhausen bewogen, seiınen Blick nach Lüttich
richten, und Ww1e hat angelegt, diese VO heimatliıchen Rhein-Maıiın-
gebiet weıt abgelegene Exspektanz einigermaßen chancenreich gestalten?
Der derzeıtiıge Propst des Maınzer Kollegiatstiftes Mariengreden W ar Mat-
thıas Zu Neuen Stein (de Novolapıde), der seınen Stifttskanoniker Konrad
offenbar esonders schätzte und ıh als Propsteioffizial verwendete,  151 und
Propst Matthias WAar auch, der ıhm dıie Konnexıon 1n die Lütticher Diöze-

vermuittelt haben dürtfte, denn se1n Bruder, Sıger de Novolapiıde, War De-
kan des Kollegiatstiftes St Servaas 1ın Maastrıicht eın vielbeschäftigter und
weıtgereister Prälat, da der Generalkollektor Phılıpp de Cabassole ihn ZU

Subkollektor tür die Kölner Kirchenproviınz ernannt hatte.!% Konrad VO

Gelnhausen e iger de Novolapıde auch Z Fxekutor se1iner Lütticher
Provısıon bestellen:; Fxekutoren fterner Konrads Bruder Wigand,
Kantor des Wormser Andreasstiftes,!” und der VO Konrad schon trüher iın

129 Emuil VO Ottenthal, Regulae Cancellarıae ostolicae. Duie päpstlichen Kanzleire-
geln Vn Johannes MTL hıs Niıkolaus nnsbruc 1888, Nr. 2‚ NUur Kardinäle, KO-
nıge un! Könıuiginnen durften 1ın Gnadenbrieten als Intervenıenten genannt werden.

130 Laurent, Urbain Lettres CO: (wıe Anm. 41) Nr. 4707, 4919 LAl derartigen
Änderungssignaturen Innozenz’ VI., die besonders Supplikanten mıt Lütticher Wun-
schen hinnehmen mufsten, Schmidt, Benefizıial olıtik (wıe Anm. 20) 2361 Dıie Indul-
pCNZ tür Ruprecht LL tindet sıch nıcht 1m Kanz eıregister.

131 Hessisches Urkundenbuch Z (wıe Anm 17) 485, 667-—671 Nr 585; ferner
Anm 137 Dazu Culley, Konrad D“O: Gelnhausen (wıe Anm. 16 Zu Matthias de
Novolapıde Camiuılle Tıhon, Lettres de Gregoire SE (1371—-1378) (Analecta Vatıcano-
Bel 1Ca 25) Brüssel 1964, Anm 5 1386 auch als Kanoniker VO: St. Servaas 1in Maas-
trıc geNaNNT, Cartulaire de P’eglıse Saınt-Lambert de Liege 4’ publ Stanıislas Bormans
Emile Schoolmesters. Brüssel 1900, 646 Nr. 1798 Dörr, Das SE Mariengredenstift
(wıe Anm 28) (wo als Nachfolger des Propstes Matthıas ZUuU Neuen Stein 1390
Konrad VO Gelnhausen enannt wird), D4g<132 Kırsch, Die päpstlic Kollektorien (wıe Anm. 122) XEIV: Theodor Graf, aps
Urban Untersuchungen ber die römische Kurıe zuährend seines Pontifikates 78—

Dıss phıl Berlin 1916, Anhang 65a Nr. 3 ‚ 1381 und L7 terner Domkano-
nıker VO Lüttich un! Propst VO St. Rumold 1n Mecheln, Cartulaire de l)  glıse Saıint-
Lambert de Lıege (wıe Anm. 131) 603 f, 610 Nr. 1759, 1760, 726

1335 eıt Januar 1363 als Kantor ZeNANNT, Laurent, [JIrbain Lettres CO:  €

(wıe Anm. 41) Nr. 4658, 4907; 1358 seıne Prokuratoren 1ın Avıgnon Johannes VO

Gelnhausen un! Rudolf VO Sulgen, 17. Januar 1360 Konrad VO Gelnhausen seın
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diese Funktion eingesetzte Kantor der Katharınenkirche VO ppen-
134heim.

Diese FExekutoren wurden allerdings erst mi1t eıner 7zweıten Ausfertigung
delegiert. Zuvor hatte eın Kurienprokurator dieselbe Provısıon bereıits e1n-
mal 1in das Kanzleiregister eintragen lassen, wobe]l aber andere Fxekutoren
benannt; darunter der Abt VO Zwiefalten, dessen Abte1 tehlerhaft
und vielleicht aus Unachtsamkeıit des Prokurators als 1n der Maınzer Diöze-

gelegen bezeichnet wird.? W as die neuerliche und nunmehr korrigierte
Registrierung veranlafßt haben mag Ferner ZHUeTSsST noch der Dekan
VO St-Agrıcol 1n Avıgnon, der routinemäfßig 1ın derartigen Provısıonen MeU-
riıert, und als einzıiger Prälat AaUusSs der näheren Umgebung Konrads der Kantor
des Mariengredenstiftes 1n Maınz Gerhard VO Saulheim genannt.® LJr-
sprünglıch WAar also keıin 1n der Lütticher Region beheimateter Exekutor e1IN-
DESECLIZL SCWESCH auch das entsprach nıcht den Gepflogenheıten, und Wwe1l
der Prokuratoren zudem standen dem Provısen nıcht in der Weıse ahe Ww1e€e
die Exekutoren 1n der zweıten Registrierung.

Konrad 1St 1mM Oktober 1363 1n die Niederlande gerelst, siıcherlich mi1t der
Lütticher Provisionsurkunde 1mM Reisegepäck; allerdings [FaTt die Reıise
nıcht in erstier Linıe d} seıne Anwartschaft 1n der Kollegiatkirche St-
Jean in Lüttich anzumelden, sondern seinen Propst Matthias VO Ma-
riengreden ZuUur Residenz se1nes Bruders Sıger de Novolapide ach Maas-
tricht begleiten.‘?/ iıne Pribende Stitft St-Jean Lüttich hat Konrad
VO  e} Gelnhausen weder damals noch 1n den tolgenden acht Jahren bis 1371
erlangen können, und Januar 1371 verloren alle VO Urban verliehe-
e  a Exspektatıven, die nıcht 41 IUS5 ıNn geführt hatten, durch Dekret se1-

Gewährszeuge, Kırsch, Die päpstlichen Annaten (wıe Anm. 18) 105 Nr. 44 MIt
Anm 2’ 227 Nr. 8 9 siehe uch ben Anm. L1

134 7Zu Johann Orth sıehe ben 311 Anm. 90
135 Laurent, Urbain Lettres CO (wıe Anm. 41) Nr. 4919 Da: der Regıstra-

LOr den Gratialbrief eiınmal 1m Faszıikel der Sachgruppe De dignitatibus DACALUTLS
(Nr. und annn 1m Faszıkel der Sachgru PC De nıtatıbus SM expectatione pre-h]  S}ende Trennschärfe der Eıinte1-bende (Nr. eingetragen hat, belegt ledig iıch die fe
lung. Als Kantor bereits Marz 1363 geNaNNT, Hayez, Urbain Lettrese
(wıe Anm 41) Nr. 5284; ırrıge Jahreszahlen 370/80 be] Dörr, Das A Mariengreden-
stift (wıe Anm 28) 53

137 Regesten der Erzbischö6ö 'VO:  _ Maınz 2! (wıe Anm 34) Nr. 1705; VO Franz Falk,
Der muittelrheinische Freun eskreis des Heinrich DO Langenstein, in: HJb E (1894)

528 mıt Anm. 1! ırrıg nach Utrecht verlegt. Zu der 1n der Schenkungsurkunde des
Propstes Matthias seinem Stift Marıengreden übertragenen Pfarrkirche VO Gau-Weın-
eım (Lkrs. Alzey-Worms) Dörr, Das C Mariengredenstift (wıe Anm 28) 103,; 105
mıt Anm. 18, 21 1—215, ırrıg mıt Weinheim der Bergstraße identifiziert 1n den Kege-
sien der Erzbisch6ö VO: Maınz, deren Pfarrechte eıne andere Geschichte hatten, vgl Jo-
ann (Gzustav Weıl Geschichte der Stadt Weinheim der Bergstraße. Weinheim I94E,

446; Josef Fresın, Die Geschichte der Stadt Weinheim. Weıinheim 1962; £9; Irmtraud
Liebeherr, Der Besıtz des Maiıinzer Domkabpıitels ım Spätmittelalter (Quellen un! Ab-
handlungen Zur mittelrheinıschen Kırchengeschichte 14) Maınz F97Z1, 225
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nNnes Nachfolgers Gregors XE ıhre Geltung,””® darunter auch Konrads An-
wartschaft auf ıne Stiftspräbende 1in Lüttich. Die Auflage VO 1363, seıne
Bondorter Pfarrstelle aufzugeben, wurde infolgedessen ebensowen1g wirk-
SaIllı Wieder einmal damıt seıine Aussichten auf Vermehrung seiner
Pfründeinkünfte ın Nıchts zerronnen und hatten sıch die aufgewendeten
Geldsummen als Investition in 111e Fehlspekulation herausgestellt.

Mıt dem Pontitikat ergab sıch somıt für Konrad VO Gelnhausen
die Notwendigkeıit, siıch iıne NEUC Exspektanz beschaften. Er wählte S1€e
wiıederum für eın Kanonikat der Kathedrale VO Lüttich. Gregor C
SCeLtZiE die restriktıve Benefizialpolitik seiıner Vorganger offensichtlich nıcht
fort, denn 1esmal wurde 1n der päpstlichen Kanzlei die erbetene Proviısıon
ausgestellt, und ‚W ar mI1t Datum VO Januar 137 dem zweıtgünstıgsten
Datum der Gnadenfrist, die Gregor SCH ach seıner Thronbesteigung den

139supplizierenden Klerikern gewährt hatte.
Die zugehörıige Supplık 1st nıcht erhalten. och dürtte aum einen

Z weifel daran yeben, da Konrad VO Gelnhausen sich auf einen Suppliken-
rotulus hatte eintragen lassen. ESs tinden sıch Hınweise un anderem auf
Rotulı der Uniiversitäten VO Parıs und Prag mıiıt ıhren zahllosen gradulerten
Klerikern, deren Konrad Ja auch einer W al, die ebenfalls MIt dem Provı-
sionsdatum des 28. Januar 1371 signıert worden sind.1*9 Da jedoch die
Supplikenregister Aaus Gregors ST Pontifikat sämtlich verloren Sind 1ST

138 Ottenthal,; Regulae Cancellarıiae Apostolicae (wıe Anm. 129) 5 78 Nr. 1 9 Lux,
Constitutionum Apostolicarum de generalı beneficiorum reservatıone (wıe Anm. 27) 45
miı1t Anm

139 Vgl Meyer, Arme Kleriker auf Pfründensuche (wıe Anm. 24) 68
140 Donald Watt, Unwversit Clerks and Rolls of Petitions, in: Speculum

(1959) 226; vgl 71} Ursm Ber 1ere, E'paves d’Archives pontıficales du XIV:® siéclg‚
11 Revue benedictine z (1908) 19 Nr. 3 60; Rieder, Monumenta Vatıcana (wıe

mıiılle Tihon, Lettres de Gregoire XI (1371-1378) (Ana-Anm 79) B Nr. 1635; Ca
lecta Vaticano-Belgıca ID Brusse] 1958, 176 Nr. SE 178 Nr. f3 179 Nr. 378,
S 380 T S T'BA Nr. 384 u.o bıs F: Carolus Stloukal, cta
Gregoru Pont. Ro ET (Monumenta Vatıcana rTes gESTLAS Bohemuicas Iu-
strantıa Prag 1949, Ü Nr. 2 9 19 Nr. Z 23 Nr. 31 bıs Nr. 9 9

daten (7. und 8 Februar wurden die Su plikenrotulimıt spateren Provısıons
Karls un:! des Erzbischofs Tohannes VO Prag genehmigt, ST oukal, Acta
Gregoru AE: 61 {t Nr. 6—100, {+t. Nr. +01=105 Da: die VO Papst zugeteil-
ten Provisionsdaten nıchts über das Datum der Einreichung der Suppliken un:! der Aus-
fertigung der Gratialbriefe5 ergibt sıch 4UuSs der Natur de päpstlichen Provı-
S1O0NSWEeESENS, das miıt Rückdatierungen arbeıtete, ermann Dıener, Die Hohen Schulen,
ıhre Lehrer und Schüler ın den Regıstern der päpstlichen Verwaltung des und

mm® Schulen und Studium ım sozialen Wandel des hohen und spatenJahrhunderts,
Mittelalters (Vortrage un! Forschunge 30) Sıgmarıngen 1986, S, 359 {t= azu auch
Anne-Marıe Hayez, Les Rotaul: resentes pape Urbain du°anlt la premiere annee de
sON pontificat, in: Melanges de ’Ecole francaıse de Rome. oyen age, Temps modernes

(1984) bes 3772 ff. Anne-Marıe Hayez, Janıne Mathıeu eit arıe-France Nan De la
de Rome sOLL$S Urbain (1362-1366),supplique la lettre: le des graces COUT

ın: Aux orıgınes de tat moderne (wıe Anm. 20) 180 ff
141 Bruno Katterbach, Inventarıo dei Regıstrı Adelle suppliche (Inventarı dell’ Archivio

Segreto Vatıcano 1) Cıtta de Vatıcano +932; Anm
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nıcht testzustellen, WeTr tatsächlich der Fürsprecher Konrads War und in
Wessen Namen der betreffende Rotulus dem apst vorgelegt wurde. Indes-
x S  $ 1Sst AUS der Ausfertigung der Provısıon der Exekutor bekannt, den der
Auftrag gerichtet WAal, Konrad der Kathedrale VO:  - Lüttich Kanonikat
und Präbende verschaffen. Es W ar der gerade 1n Avıgnon weılende Bı-
schof Lamprecht VO Straßburg, eın Prälat mıt weıtreichenden Konnex1ionen
und einer der vornehmsten Begleiter und Ratgeber Karls } jener eıt
auch päpstlicher Kollektor in den süddeutschen Diözesen, VO Gregor XI
1mM Aprıl 1A7 VO Speyer ach Straßburg versetzt.1+2 Wenn auch 1MmM einzel-
LICH nıcht ersichtlich 1St, WwW1e€e die Beziehungen Konrads VO Gelnhausen
diesem einflußreichen Kirchenfürsten aussahen, aßt sıch damıt doch ine
weıtere bedeutende Gestalt in das Beziehungsgeflecht einfügen, 1n dem
Konrad lebte und das für seıne Interessen aktıvieren verstand.

In der als Exekutionsmandat in das Kanzleiregister eingetragenen Provı-
S10N VO 1371 wırd die Auflage gemacht, da{ß Konrad die Pfarrkirche in
Bondorf aufzugeben habe, sobald ın den Besıtz der Lütticher Domhbher-
renstelle gekommen se1.1®> Dıie Klausel belegt also, da{fß Konrad mittlerweile
ach jJahrelangem Prozessieren T: doch och 1ın Bondorf als Pfarrer einge-führt worden ist, da{ß aber VO Seıten des Papstes seıine Pfründen auf Zzwel
beschränkt leiben sollten: neben seiınem Kanonikat Marıengreden WAar

lediglich eın Austausch der Ptarrei eın zweıtes Kanonikat N-den Wıe scheint, gelang dieser Tausch nıcht, obwohl bis Zu nächsten
Pontitikatswechsel und der darauffolgenden Revokation nıcht realıisierter
Provısıonen mehr als sıeben Jahre vergingen. “* Verwunderlich 1St indes-
SCM1 nıcht, da{fß der Provısus 1n Lüttich erneut nıcht ZU Zuge kam, zählten

142 Karlleopold Hıtzteld, Lambert VO  S Burn, Abt DO:  S Gengenbach (1354—1374) un
Fürstbischof VO:  x Bamberg, 1n: Dıie rtenau 5 / (1977) 166—195; Ivan Hlaväcek, TLam-
precht “VON Brunn, Bischof VDoNn Bamberg (vOr 1330-1399), in: Fränkische Lebensbilder
(Veröffentlichungen der Gesellschaft für fränkische Geschichte VII A) Neustadt a.d
Aısch 1980, 46—60; AHred Wendehorst, NDB 13 Berlin 1982, 463 f‚ Eubel, Hierar-
chia catholica wıe Anm 79) 105, Provısıon 28 Aprıl I37T jedoch schon
26. Aprıl als Bischof VO' Straßburg ZCNANNT, Tihon, Lettres de Gregoire (wıeAnm 140) 354 r Nr. 548; Leon Mırot Henrı Jassemin, Lettres secretes curıiales du
pape Gregoire MEF (1370-1378) relatıives la France (Bıbliotheque des Ecoles francaısesd’Athenes de Rome) Parıs 1995 Nr. 174 eın Autenthalt 1in Avıgnon erg1ibt sıch aus
seiınem VO Ort datıierten Brief Straßburg mıt der Miıtteilung se1iner Transferierung,Urkundenbuch der Stadt Straßburg (wıe Anm 69) 745 Nr. 260; azu auch Stlou-
kal, Cta Gregoru (wıe Anm. 140) 118 Nr. 198; Mırot Jassemin, Lettres secretes

prechts dorthin. Da das Provisıonsdatum des ın ede stehenden Mandats nıchts ber
curiales du pape GregoiLre XT, Nr. 238, arl mıiıt Ankündigung der Reıise Lam-

den tatsächlichen Zeitpunkt der Ausfertigung aussagt, ergibt sıch daraus eın Argumentdafür, da{fß nıcht Lamprecht, sondern seın Straßburger Vor anger Johann VO Luxem-
burg-Ligny, der 28 Aprıl 1371 ach Maınz WUur C; als Adressat des Mandats
gemeınt WAar, sıehe ben Anm 140

143 Wenck, Konrad DO Gelnhausen wıe Anm 15) S mıt Anm Tıhon, Lettres
de Gregoire AT (wıe Anm 140) 187 Nr. 400 (ırrıg licentiato ın legibus).144 Wıderruf durch Urban Nl 11 Aprıil 1378, Ottenthal, Regulae Cancellariae
Apostolicae (wıe Anm [29) 4 / Nr.
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doch die Lütticher Chorherrenpfründen miı1t den begehrtesten un
meılisten nachgefragten der abendländischen Kirche,! W as die Anwärterli-
sten entsprechend lang werden jeß Es könnte aber auch se1n, da{fß Konrad,
Z ompropst 1n Worms spatestens 1378 ernannt,**° seıne Lütticher An-
wartschaft VO sıch aus nıcht weıter verfolgt hat Auf die Bondorter Pfarr-
stelle dürfte gleichtalls als Propst VO Worms verzichtet haben, da die
Prälatur mıiıt Seelsorge verbunden War und sOomıt als inkompatıbel miıt der
Pftarrei galt Zu diıeser eıt hielt sıch Konrad 1mM übrıgen in Bologna auf,

den Doktorgrad 1m kanonischen Recht erwarb.!*/ Es schlo{ß siıch bıs
eın zweıter Aufenthalt der arıser Universıität d den 1378 Zzu Er-

werb des Magistergrades 1n der Artistenfakultät NutLzie und ach Aus-
bruch des Papstschismas 1n den Jahren 1379 und 1380 urz nacheinander
seine beiden Schismatraktate verfaßte, !® die ihm seinen Platz 1n der Lıtera-
turgeschichte verschafft haben und ohne die und seıne Biographie aum
HSGFE Aufmerksamkeıt auf sıch BEZOBCH hätten. die theologische Fa-
kultät 1n Parıs WAal, die ıhm den Titel eınes Doctor theologiae verliehen hat,
mıiıt dem seıine wenı1g konsequent verfolgte akademische Karrıere
schließlich krönte, bleibt ungewiß; jedenfalls W arlr se1nes Bleibens 1in Parıs
nıcht mehr lange, da die nıcht dem französischen aps Clemens VIL8
’ sondern dem römischen aps Urban AL} (1378-1389) anhängenden
deutschen Scholaren und Magıster die Ima Parısıens1is 1382 verlassen
mufßÖten.!*? Für Konrad eröffneten sıch damıt HET Aufgaben, denn der Inı-
t1ator des Urbansbundes auf der deutschen Seıite WAar keın anderer als Pfalz-
oraf Ruprecht, der Gründer der Universität Heidelberg.*°” Und be] der
Gründung der kurpfälzischen Universıität wurde das Amt des unıversıtiren
Kanzlers mi1t der Dompropste1 VO Worms, die dieser eıt Konrad VO

Gelnhausen innehatte, verbunden.
Als erster Universitätskanzler erscheıint der ormser Dompropst Konrad

VO Gelnhausen seIit 1387 1m Wıntersemester dieses Jahres immatrikulierte
sıch in der Universitätsmatrikel*>' biıs seinem Tod Aprıl 1390

145 Schmidt, Benefizialpolitik (wıe Anm. 20) 361; Godefroid Kurth, Lıege et Ia
Cour de Rome AL szecle, 1 Bulletin de I’Institut hıstorı1que belge de Rome (1922)

1—43, bes 18 f
146 Wenck, Konrad VDOonNn Gelnhausen (wıe Anm 15) 14 mıt Anm. 37 Culley, Konrad

VO:  > Gelnhausen (wıe Anm 20 eın Vorgänger 1n der Propsteı War Rorich VO Ster-
renberg (* 16 Oktober der otftenbar darauftf verzichtet hatte, Fouquet, Das Speye-
rer Domka tel (wıe Anm. 30) 818 Nr. 363; Michael Hollmann, Das Maınzer
Domkabpite ım ten Mittelalter (1306-1476) (Quellen un! Abhandlungen ZUr mittel-
rheinischen Kırc engeschichte 64) Maınz 1990; 458

147 Wenck, Konrad “VO:  _ Gelnhausen (wıe Anm. 15) 12 {f;; Culley, Konrad DO

Gelnhausen (wıe Anm. F f
148 Kreuzer, 1n Stammler / Langosch, Verfasserlexikon“ (wıe Anm 180
149 Vgl Georg Kreuzer, Heinrich VO: Langenstein. Studien ZUT Biographie und

den Schismatraktaten (Quellen un! Forschungen aUus dem Gebiet der Geschichte 6
Paderborn 1987, 53 ff!

150 Wolgast, Die kurpfälzische Unwersität (wıe Anm. ff.
151 Dıiıe Matrıkel der Unıversität Heidelberg (wıe Anm A
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1ın Heidelbers. » Exekutor seiner letztwilligen Schenkungen die Uni1iver-
s1tät W ar Pfalzgraf Ruprecht Der Gedanke liegt nahe, da{fß die Person
des seinerzeıtiıgen, den Pfalzgrafen CS verbundenen und mıt allen akademı-
schen Würden ausgestatteten Propstes, eben Konrads VO Gelnhausen, WAal,
die die Koppelung des unıversıtären Prüfungsaufsichtsamtes gerade die
Wormser ompropste]l 1n dıie Heıdelberger Universitätsverfassung hat e1IN-
tführen lassen. Die OmMentLane und gleichsam zufällige personelle Konstella-
tion ware damıt Ursache dieses Verfassungsinstituts. Konrads Amtsnachtol-
CI ihrerseits standen bald nıcht mehr ın derartig N: Verhältnis Zur Pftäl-
FT Fürstentamiuilie und Z Universität. Posthum trıtt och einmal die Ver-
bıindung Zzu Pfalzgrafen 1Ns Licht, als Konrads ehemaliges Wormser Kano-
nıkat mıtsamt der Propsteı 1391 be1 Clemens VII VO Ruprechts Leibarzt
Johann Ramesberg VO Northeim erbeten wurde, der S1Ce jedoch nıcht C1-

langen vermochte!>* ein Mißerfolg, der erklärlich Ist, da sowohl 1im Bıstum
Worms als auch in der Pfalzgrafenfamilie ıne ST eng urbanistische Linıe 1im
Schisma eingehalten wurde, der Supplikant also, indem bei dem avıgnone-siıschen Gegenpapst die Provısıon erbat,; sıch sOmıt UVO VO seinem üurstlı-
chen Herrn Josgesagt haben dürfte. In Propsteı und Kanzleramt werden 1N-
dessen als Konrads Nachfolger zunächst 390/92 Jofrıid VO Leiningen,  155dann Hugo VO Landau!>® und 1b 1396 Friedrich Scheıiffarth, pfalzgräflicher
Rat und spaterer Protonotar Önıg Ruprechts VO der Pftalz (1400-1410),
ZENANNL. I3

152 Wenck, Konrad “VO:  S Gelnhausen (wıe Anm 15) 1 , Rıtter, Dıie HeidelbergerUnwversität (wıe Anm 125) 114 tf.
153 Dıie Matrikel der Unwoersität Heidelberg (wıe Anm 641
154 Archivio Segreto Vatıcano, Reg Suppl /® fo. 43, sıgnıert un:! genehmigt mıt Da-

u des 28. Januar I39% eine Abschrift verdanke ıch Lic Helen Meyer-Zımmermann,Rom:; unzulänglıch Repertorium Germanıcum 1’ bearb VO Emil Göller. Berlin 1916,
Der Viıkar der aınzer Stittskirche St Peter Konrad VO Gelnhausen ebd 17)1st fraglos nıcht iıdentisch mıiıt unserem Konrad. Zu Johann VO  — Northeim terner Reper-torıum Germanıcum bearb VO erd Tellenbach. Berlin 1933/38, 5Sp. I FE Re OY —-

FOorLUmM Grermanıcum 4, bearb VO arl August Fınk Berlin 1937 5Sp 1513; 415/17
praktızıerend 1n Albı, Ernest Wıckersheimer, Dictionnaire biograp des medecins
France Moyen age Parıs 1936, 456 f! Böckmann, Das ST SE Johannes (wıeAnm 25) {1

155 Repertorium Germanıcum (wıe Anm. 154) 556; Anton Philıpp Brück, Graf Jo-frid VDONn Leiningen. FEın rheinischer Prälat des spaten Mittelalters, 1n: Aus der Enge ıNM dıe
Weıte Georg Biundo ZU Geburtstag dargebracht (Veröffentlichungen des ereıns
für Ptälzische Kirchengeschichte Grünstadt 1952 44—51

156 Als Mentor Jofrıds VO: Leiningen mıiıt diesem 380/82 der Unuversıität Parıs,
VO hatte einer nıcht CNaNnntenN Uniuversıität seın Studium begonnen, Heıinrich 1Je-
nıtle / Emile Chatelain, Auctarıum Chartularız Unweersitatis Parısıensis Parıs 1894,

605—608, 614, 616, 622 1etmar Wılloweit, Das juristische Studium ın Heidelberg un
die Lizentiaten der Juristenfakultät D“O 71386 his 1436, 1n: Semper aperLTusS. Sechshundert
Jahre Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg Berlin Heidelberg 1985, 103 Nr. 5’hat übersehen, da{fß Hugo C: Landau, offenbar eın konsequenter Urbanist, och 1m
Herbst 1387 Rektor der Parıser Unıversıutät WAal, Heınrıch Denifle / Emile Chatelain,Chartularıum Uniwversitatis Parısıensis Parıs 1894, 162 Anm.

157 Die Rektorbücher der Uniwversität Heidelberg (wıe Anm. 268 Nr. 233 Rege-
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Miıt der Ernennung Zu Propst, die Konrad VO Gelnhausen seinem hes-
sischen Landsmann Eckard VO  4r Ders (T9 se1lit 1370 Bischof VO Worms,

158und keıiner päpstlichen Provısıon verdanken gehabt haben dürfte, War

seine Pfründenkarriere ıhr Ziel gelangt. Um zusätzliche Beneftfizien un!
Vermehrung seiner Pfründeinkünfte hat sıch ottenbar nıcht weıter be-

muht. ach einem Vierteljahrhundert „Pfründenjagd“ jeß bewenden
bei dem Kanonikat VO Mariengreden 1n Maınz und der damıt ach kanon1-
schem Pfründenrecht kompatiblen Wormser Propsteli. Als Beispiel für
Z7ess1ve Pfründenhäufung 1St diese Karrıere gewiß nıcht geeignet, ”” vielmehr
kann S1€e die langwıerıgen Mühen, Rückschläge, wiederholten vergeblichen
un! fraglos kostenintensiven Anläute belegen, die selbst einen Uniıvers1-
tätsabsolventen, der zudem Konnex1ionen einer Reihe VO: hochgestellten
geistliıchen un fürstlichen Persönlichkeiten unterhielt, nıcht erspart blieben,
bevor aus kirchlichen Einküntften seinen Lebensunterhalt bestreıiten
konnte. Im Falle Konrads VO Gelnhausen War dieser Letzt offen-
sichtlich gul ausgestattet MIt iırdischen Gütern, die treilich nıcht für sıch
verbrauchte, sondern S1e für seıne geistıgen und wissenschaftlichen nteres-
SC  — einsetzte und s1e schließlich, w1e be1 manchen anderen Prälaten und
Absolventen der Uniiversıität VO Parıs, dıe dort Kollegien und Studienplätze
gestiftet hatten, !®° sehen konnte, seıinerseıts der jJungen Universıität 1n Heı-
delberg ZUgutLe kommen jeß

Dıie Darstellung eiıner spätmittelalterlichen Pfründenkarrıere hat neben
dem biographischen Ertrag eın weıteres Ergebnıis erbracht. Es aßt sıch ein
Beziehungsgeflecht 7zwischen eıiner Personengruppe des mittelrheinısch-

sien der Pfalzgrafen Rhein 2) bearb VO Lambert VO Oberndorftt. Inns-
bruck 1939 Nr. 105 Peter Moraw, Kanzle: und Kanzleipersonal Könıg Ruprechts,
1: Archiv für Diplomatık 15 (1969) 500 f bereıts 1399 vertauschte die Propsteı
den apstlıchen Abbreviıiator Dietrich Bogel (T dem ab 1407 nacheinander wel
Kar iınäle, Angelo Accıatuoli (F un! Pıetro Stefaneschi E: natürlich hne
Residenz nachfolgten, anschließend erscheint Dietrich Bogel wıeder als Amtsinhaber;
se1it Konrad VO: Gelnhausen wurden lokale Vizekanzler ernanntT, Repertorium Germa-
NICUM (wıe Anm 154) >Sp 301; Repertorium Germanıcum 3’ bearb VO Ulrich Kühne
Berlın 1935 Sp. 24; azu Eubel, Hierarchia catholica 12 (wıe Anm 79) 2 > hne
die Kardınäle NECNNEI, ermann Weısert, Die Verfassun der Unwversität Heidelberg,
Überblick- (Abhandlungen der Heidelberger ademıe der Wiıssenschaften,
Philos.-hist. Klasse, Jg 19/4 Abh.) Heidelberg 1974, 28 E

158 Kurt Wıemann, Eckard V“O: Ders, Bischof von Worms OT Dıss. phıl Halle
1893, bes {f.; Hollmann, Das Maınzer Domkapitel (wıe Anm. 146) 351

159 arl Hengst, NDB U Berlın 1980, 529 Hans Jürgen Brandt, Uniwwversität,
Gesellsc aft, Politik und Pfründen Beispiel Konrads VDOonNn Soltau, 1n: The Unıwwversitzes
ın the Late Middle Ages (Mediaevalıa Lovanıensıia Lowen 1978, die kur-
zerhand alle Anwartschaften ihm als tatsächlich verliehene Pfründen mıiıt den zugehör1-

Einkünften zuerkennen; ähnlich uch Kreuzer, 1N: Stammler / Langosch, Verfasser-
ıkon (wıe Anm. 179
160 Dıie Assozıatıon ZU College Sorbonne ist zeitgenössısch, vgl Die Matrıkel der

Unwoersität Heidelberg (wıe Anm 642 7u den Parıser Kollegienstifttungen Astrık
Gabrıiel, Moti:vatıon the founders of mediaeval colleges, 11 Beıträge Z U Berufsbe-li  Ewufßtsein des muittelalter ıchen Menschen (Miscellanea Mediaevalıa Berlın 1964, 61—

Ztschr.t.K.G. 3/92 11
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maıntränkischen Raumes erkennen,*®! sichtbar geworden Interventionen
und Exekutionen derer, dıe einflußreiche Posıtiıonen 1n der Kirche und 1m
weltlichen Herrschaftsbereich innehatten, für jenen, der sıch iıne AaNSC-
INnessenNe Posıtion TYTSLT emuühte. Landsmannschaftlich-regionale erwurze-
Jung und Sozıialısıerung dabei offensichtlich grundlegende und eNt-
scheidende Faktoren für die erfolgreiche Karrıere Bedingungen also,_ die
tür mittelalterliche Lebensverhältnisse typısch sınd. Sıeht IMNan VO  a WECNISCH
Eiınsätzen Konrads als Prokurator und Gewährszeuge 1in der apostolischen
Kammer 3.b,162 Lrat uns ausschliefßlich als Nutznijeßer dieses Beziehungs-
geflechts enNtigegEN; Ämter n und Würden gelangt, hat sıch seınerseıts
nıcht erkennbar als Intervenıjent oder delegierter Exekutor betätigt.

Eın derartiges Beziehungsgeflecht zumındest ausschnıttweise freizulegen,wiırd ermöglıcht durch die VO päpstlichen Provısıonswesen des Spätmuittel-alters hervorgebrachten Quellen, deren Fıgenart VO Pfründenrecht und
VO kurıialen Kanzleiregeln bestimmt freilich 1n Rechnung stellen 1St
Da die Auswahl der Exekutoren dem Provıdierten überlassen Wal, werden
hier persönlıche Verbindungslinien sichtbar: da die Exekutoren aber Zzumeılst
11UT mıiıt iıhren kirchlichen Amtsbezeichnungen benannt werden, ann diese
Quellengruppe OT ach Identifikation der Amtsträger zZzu Sprechen gC-bracht werden. In unserer Studie 1st 1n ihrem thematisch enggefafßsten Rah-
e  - diese Erkenntnismöglichkeit erstmals konsequent ausgeschöpft W OT-
den. Miıt Hılfe der in den päpstlichen Regıstern massenhaft überlieferten
Provısıonen und Exekutionsmandaten werden bei systematıscher Auswer-

163Lung, Wenn INa  } sıch nıcht w1e dieser Stelle auf lediglich ıne Person
beschränkt, ine Vielzahl VO Eınzelpersonen zueinander 1n Beziehung gC-und Gruppen zusammengefafßt werden können Personengruppender avıgnonesischen Kurıe, und ‚War unterhalb der VO Bernard Guille-
maın durchleuchteten hohen hierarchischen ange der kurialen Gesell-
schaft, ° und Personengruppen In partibus, die sıch landsmannschaftlich
Ormierten und sıch gelegentlich geistlichen und aikalen Fürstlichkeiten als
deren Familiare zuordnen lassen. Diese Erkenntnismöglichkeiten vorzufüh-
ICN, WAar neben der bıographischen Absicht Ziel dieses Beıtrages.

161 Vgl Peter Moraw, Heidelberg: Unıwersität, Hof und Staat ım ausgehenden Mittel-
alter, in Studien ZU städtischen Bildungswesen des ten Mittelalters un der früheneuzeıt (Abhandlungen der Akademie der Wıssens atten in Göttingen, Philol.-hist.
Klasse, Folge Nr 137) Göttingen 1983, bes 529

162 Sıehe ben 308 mıiıt Anm 75 un! 309 mıt Anm
163 In anderem Rahmen udt de Collenberg, Le choix des executeurs (wıe Anm. 24)164 Guillemain, La cour pontiıficale (wıe Anm. 102)
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Anhang
S IIrban erteılt dem Schottenabt IM Konstanz, dem Abt DO  x Zwiefal-
Len un dem Propst der Stiftskırche ıIn Ehingen den Auftrag, das VvO  x ıhm be-
stätıgte Urteil des Kardınals Nikolaus VO:  S Marıa ın Vıa Lata, das dieser
ım Streıt des Klosters Bebenhausen mı1t Konrad DO  e Gelnhausen die
Pfarrkirche Bondorf gefällt hat, verkünden.

Avıgnon, 1366 Junı

Or Perg., I0 Plica 745 mn Stuttgart, Hauptstaatsarchiv, 474
36)

Bulle gelben un YOLeNn Seidenfäden (litterae C ser1C0). Kanzleivey-
merke: Audientiavermerk ın der yechten oberen Ecke. Schreibervermerk
auf der Plica rechts: P(etrus) Thome (vgl. Schedario Baumgarten. Descr1z10-

dıplomatica dı bolle hrevi orıginalı da Innocenzo IIT Pıo ( ıtta
del Vatıcano 1986, 633) Taxvermerk unter der Plica links IM (überein-
ander gesetZt) B(artholomeus) Francıscı (vgl. Schedarıio Baumgarten 4)

524) Prokuratorenvermerk auf der Rückseite: Albertus de Mediolano
und darunter: R(eportetur) bull(ata) mag(1st)ro T(heoderı1co) de Lunenborch
PIO copla ın der Iinken oberen Ecke COmMpUuTta PTO duabus sentent1s
rechten Rand. 1at copla Pro Lunenborch

Regest: Schmidt, Die Originale der Papsturkunden ın Baden-Württem-
berg,S(Index Actorum Romanorum Pontificum Z) C’hitta del atı-
ANO F993; Nr. 94(0)

Urbanus ep1SCOpUS SETIVOTUMM deı, dilectis $ilııs Scotorum —

Lra Uro. Constantıenses et in Zwiveltum monasteriıorum abbatıbus
preposıto ecclesıie 1in Ehıingen Constantiens1is dioces1is salutem et

apostolicam benedictionem.
Petitio dilectorum ılıorum Wernerı abbatıs ef CONventu monaster11 1in
Bebenhusen! Cistertiens1is ordınıs Constantiens1s diocesı1ıs nobis exhi-
bıta continebat, quod olim Conradus Sıffriıdi de Geylenhusen, qu1
gerit ProO recftiore parrochialıs ecclesie in Bondorf? dicte diocesis PIre-
tendens s1b1 de dicta eccles1a, CU1US ııdem abbas et CONVeENTLTU.: ver1 Pa-

10 tronı ex1istunt C ut dicebat, vacante quod bone memorıe Albertus
epISCOPUS Frisingens1s? olım 1psam ecclesiam canonice s1bı collatam
una Cr de Vienna* e de Obernehenhem” parrochialibus eccles1s Pa-

Bebenhausen, Stadtteıil VO Tübingen.
Bondorf, Lkrs Böblingen.
VWıen, 10zese Passau.
Albrecht VO'  — Hohenberg, Bischot VO: Freising 401352
Oberehnheim, 1özese Straßburg, Dep. Bas-Rhın.
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tavıensıs et Argentinens1s diocesium absque dispensatione apostolica
pPCI plures 11110 ante promotionem SUam ad eccles1am Frisıngensem

15 detinuerat OCCUPalam et1am iın presbiterum 110  - PCI elıcıs
recordatıionıiıs Innocentium VI® predecessorem OSTrum manda-
Iu  3 fuisse provıderi et quod dicta eccles1ia 1in Bondort <1b] vigore INanl-
datı hu1usmodi debebatur quodque prefatı 1abbas et CONVENTU. Al-
bertus dictus Wetzel de Eszelingen’ presbiter dicte diocesis asserentes

20 dictam eccles1am ad predictum Albertum pertinere ımpediverant et

fecerant, quomınus eiıdem Conrado de dicta ecclesia ın Bondorf prOov1-
deretur eit quomiınus et1am iıdem Conradus ecclesiam 1psam pacıfıce aSs-

Sequ1 pPOSSseL et fructus percıpere eadem propter ımpedimenta hu1lus-
modi, ut dicebat, ad sedem apostolicam appellavıt, prefatusque prede-

25 CEOSSOT Causam appellationıs huiusmodi et negotl princıpalıs ad instan-
t1am dicti Conradı venerabiıli fratrı OSIro Guiulelmo ep1Sscopo Lombe-
riens1 LuUunc capellano sedis predicte et audıtoriı palatı! aD O-
stolicı audiendam commısıt eit fine debito termınandam, JUO
predicto Conrado ei magıstro Albertolo de Mediolano procuratore

30 dietorum abbatis el ONVvVventu Alberti iın 1udicıo0 comparentibus,
tandem iıdem audıtor in 1psa procedens ditfinitivam sententiam
PrO dicto Conrado, PCT Y Ua el de dicta ecclesia 1n Bondorf providit
1PSOSquUeE 1abbatem eit oNnventum Albertum 1n fructibus dicta CCC-
lesia 1n Bondorf tempore mMotfe litis perceptis eit in expensı1s

35 1n 1DSsa legıtime tactıs condempnavit, promulgavıt.
QuUa quidem sententıa predicti abbas et ONVENLUS Albertus ad

sedem appellarunt eandem, prefatusque predecessor Causamll appella-
t10N1S huiusmodi 1b eadem sentent1a interiecte venerabiıli fratrı OSIro
Bernardo ep1scopo Pampilonens:ı’” tunc capellano sedis et auditori

40 palatı! predictorum audiendam commıisıt el fine debito ter-
minandam, qu1 in 1psa procedens prefatam sententiam dieti (Su1-
lelmi Lunc audıtoris pPCI SU am diffinitiıvam sententiam confirmaviıt
diıctumque Albertum 1n fructibus dicta eccles1a 1n Bondorf LemMpPpO-

dicte sententıe late perceptis condempnavit.
45 Cumque 1b eadem sentent1a PIO parte dictorum abbatis et COMNVEN-

LUs Alberti CCI1ON PTro diceti Conradı C quod dictus
Bernardus Ltunc auditor prefatos 1bbatem BT onventum 1n fructibus
dicta ecclesia perceptis et. I  3 1PSOS qQU am dietum Albertum iın eXpens1s

iın huiusmodi tactıs condempnare Oomıserat, ad sedem
50 ulsset appellatum predictam, prefatus predecessor Causas appellatio-

1U huiusmodi ab eadem sentent1a dieti Bernardı LuUuncC audıtoris inter-
jectarum venerabil; fratrı OSIro Aymerı1co ep1scopo Lodouensi!® tunc
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capellano sedis e audıtorı palatır predictorum audiendam
commısıt et tine debıito terminandam, quı iın 1pSa procedens PCI

55 SU amn diffinitivam sententiam pronuntilaVvıt, decreviıt et declaravıt PCI
ernardum tunc audıtorem predictum in parte, 1n qua omıiserat
dictos abbatem et cConventum 1n fructibus et tA)  3 1pSOS qQUamı dietum
Albertum 1n expensı1s, ut premıittitur, condempnare eit eOS 110  3 COIMN-

dempnaverat male et fuisse et SSC sententiatum diffinıtum eit

60 OM1SSUMmM, in alııs VeTO predicti] Bernardı Lunc audıtorI1s sententl1a confir-
mavıt, dictosque abbatem et CONVenNLUmM Albertum iın fructibus
dieta ecclesia 1n Bondort percepti1s et 1in eXpens1S in huiusmodi
tactıs condempnavıt ipsarum EXDENSALUMM taxatıone sıbı ımposterum
re:

635 Et deinde prefate CEXPENSC pPCI dictos Guilelmum et Aymerıcum tunc

audıtores ad Certias florenorum SUmMMAas taxarı extiterunt, prefatusque
Conradus up executione huiusmodi sententiarum predicti predeces-
SOr1S ad ecclesıie Sancte Caterıne 1n Oppenheym* agun-
tine dioces1is 1US propri0 nomıiıne nO  - eit duos alios 1US 1n

70 hac collegas sub torma lıtteras impetravıt.
Et lıcet dıctı abbas et cCoOonNventu eisdem sentent1s plene paruerınt

iıdemque Conradus hu:iusmodi lıtterarum vıgore dictam eccles1am de
Bondortf ulsset pacıfıce ASSECULUS er An WG eneret et possideret
pacıfıce et quiete sibique de predictis perceptis fructibus et florenorum

75 summı1s PTrO dietis eXpens1S PCI dictos abbatem er CONvVvenLUumM Alber-
LIu  3 esse plenarıe satısfactum, postmodum Lohannes Ortonis
Canfor dicete ecclesie Sancte Caterine ad ınstantıam diet1 Conradı solus
in huiusmodi execution1ıs procedens negot10, forma dietarum
lıitterarum o dicebat, 1psarum lıtterarum contra eosdem

30 1abbatem et. CONVentum nonnullos PFrOCESSUS fecıt diversas excommunl1-
Cat1on1s sSUSpeNS1ON1S et interdicti sententlas continentes demum
declaravıt 1PSOS abbatem eit conventum predictas sentent1as 1n dietis
processibus CoOontentas incurrısse 1PSOSqUE excommunıcatos et SUSPCN-
sSO5S5 denuntiavıt 1PSOS PFrOCESSUS et sententlas multiplıcıter ApgiaVa-

85 vit, Ortaque propterea inter eosdem abbatem eit CONVeEeNLUmM

u11l Conradum altera OCccasıone PFOCCSSUUMN huiusmodi mater1a
quest10n1s.

Nos Causamllı huiusmodi dilecto filıo NOSIro Eg1di0 titulı Sanctı Mar-
t1N1ı in Montibus!* presbitero cardıinalı ad instantıam dietorum abbatıs

90 er CONVENLUS audiendam COmMM1S1IMUSs et fine debito terminandam, 1O  w

obstante quod 1pSsa de SU1 Nnatura ad omanam Cur1am devoluta
et apud Ca tractanda et finienda NO  - essel, qUO magıstrıs lo-
hanne Molbhardıi abbatıs ET CONVENLTLU. et lacobo eyer Conradı PTre-
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dietorum procuratorıiıbus quolıbet OI U procuratorı1i0 nomıiıne partıs
95 SLIE in iudicıo0 comparentibus et PDCI dicetum lohannem quondam 1n

huiusmodi: PTO Su  S dato ıbello in termıno ad hoc dato, de-
I1U Albertolo de Mediolano procuratore dictorum abbatis et COMN-
eNLTIUS u1nla CT eodem lohanne 1n solıdum cConstıtuto, ita quod 110  3

melior conditıo OCCupantıs, eit lacobo predictis eodem Cal-
100 dinali 1in 1udicı0 comparentibus, eit PCI COS lite 1n huiusmodi leg1-

time CONLESLALA 1n 1PS1US cardınalis presentia de calumpnia f de —
rıtate i1cenda prestitıs iuramenti1s et PCI dietum Albertolum tradıtis
nonnullıs positionıbus et artıculis dicto Lacobo tunc posıtiones et d 1-
ticulos alıquos Pro Sua dare 110 CUrant{de eTt. PCr ıpsum Llacobum

105 CONLra eosdem positiones eit artıculos nonnullis exception1ıbus datiıs
productisque PCI COS nonnullis iurıbus et munımentis, quıbus partes
1pse volebant 1n huiusmodi ut1ı et CONTra eadem producta 11O11-
nullis exceptionıbus hincınde datis in term1nıs e1s ad sıngulos
huiusmodi PCI dietum cardinalem SUCCESSIVE et peremptorıe assıgnatıs,

110 demum prefato cardınalıi Romana curıa absentante, 1105 Causam
huiusmodi ılecto tilıo OSIro Petro Sancte Marıe Nove!® diacono Cait-
dinalı audıendam cCOommMmMI1sIımMus el fine debito termınandam eit tandem
up admissione et repulsione dicetorum artıculorum inter partes 1PSas

eodem Petro cardınalı diutius altercato, tandem iıdem Petrus
115 cardınalis nonnullos artıculis repulıt antedictis, propter quod PTrOdietorum abbatis eit OoONVENLU. ad sedem extitit appellatum PTE-dictam, NOSQUC 1in appellationiıs huiusmodi eidem Petro cardınalı

venerabilem ratrem NOSIrum Petrum ep1scopum Albanensem!* dux1i-
INUS adıungendum ıpseque Petrus cardınalıs PTO diet; Petr1 ep1-

120 SCOp1 requisıtus, ut Cu 1n huiusmodi appellationis procedere
vellet respondit, quod s1b] placebat quod dictus Petrus ep1SCOPUS solus
procederet iın predicta, iıdemque Petrus ep1scCopus 1in 1psa
procedens PCI SU am interlocutoriam pronuntiavıt decrevit EF declaravıt
pPeCI dietum Petrum cardınalem fuisse eit S bene et legitime in

125 huiusmodi PTFOCCSSUM ET Pro dietorum abbatiıs P} CONVENLTLUS male
et appellatum, propter quod PTO dictorum abbatiıs et
ONventus ad sedem extitit appellatum eandem, NOSQUC 1ın huiusmodi

appellationis 1b eadem interlocutoria interiecte dilectum filium
NOSIrum Nıcolaum Sancte Marıe ın Vıa Lata> diaconum cardınalem e1-

130 dem Petro ep1SCOpoO duximus adıungendum, CUMUE iıdem Nıcolaus
cardıinalıis prefatum Petrum ep1scopum requ1S1VI1SSet, ut CH in Cau-

huiusmodi procedere vellet, dictus Petrus ePISCOPUS respondıt quodsıbı placebat quod iıdem Nıcolaus cardınalis solus procederet in
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supradıcta, eit deinde DOSL nonnullos 1n huiusmodi
135 eodem Nıcolao cardinalı ınter IT 1pDSas habıtos 1105 eidem Nıcolao

cardıinali COMM1SIMUS, ut CausaImll princıpalem audıret et Cal fine debıi-
termınaret, ıdemque Niıcolaus cardıinalıs ad instantıam Fredericı

dieti Verwer monachı diet] monaster11 procuratorıs dictorum abbatis et

CONVeENTUS ab e1s de NOVO constıtut! 1in 1ud1c10 comparentI1s
140 prefatum Lacobum ad audiendum sententiam SU aml 1n huiusmodi

CI quendam porterıum SUUMm iuratum cıtarı fecıt ad cCertam diem
peremptori1am competentem, in QUa dietis Frederico et lacobo
eodem Nıcolao cardınalı 1n iudicı0 comparentibus psoque Frederico
sententiam huiusmodi ferrı petente prefatus Nıcolaus cardıinalıs VISI1S et

145 dıligenter inspect1s omniıbus et singulıs actıs actıtatıs habitis e PIO-
ductis 1n huiusmodi ıpsısque Cu dılıgentia recensiıt1s et eXAam1-
natıs habıto up hiis consılıo C perıt1s PCI SUaIıl sententiam
pronunclavıt decrevıt ei declaravıt excommunitıcatıones declarationes
denuntiationes aggravationes et PFOCCSSUS predictos Omnı1a et SINZU-

150 la inde SECULA fuisse eit S5C nulla et irrıta QqU! CAT1TeETr6 penıtus -
boris firmitate 1n instrumento publico inde contecto dicet1 Nıco-
laı cardınalıis sig1llo munıto dicıtur plenıus continer].

Nos ıtaque 1psorum abbatıs EF CONVeENLTLU. in hac supplicatıon1-
bus inclinatı huiusmodi sententiam dicet1 Nıcolai cardinalıs utpotLe PIO-

155 vide latam habentes er gratam discretionı vestre pPCI apostolica
scrıpta mandamus quatınus VOS vel duo Aut unNnNus$s vestrum PCI VOS vel
alium SCUu al108 predictam sententiam eiusdem Nıcolaı cardinalıis ‚u
t10nN1 debıte demandantes CaIlll ub] eit quando expedıre videritis auctor1-
LaAate NOSIra solemnuiter publıicarı curet1s, contradictores PCI

160 ecclesiastıcam appellatıone p9_stposig compescendo.
Dat Avınıone, V1 idus 1UN1L, pontificatus nostrIı NNOI


